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. 


fen Nationen abgeſchloſſeuen Verträge ſofort nachgekommen iſt. In die⸗ 
en mit E erträ⸗ 
gen iſt manches, was für üns von Intereſſe iſt, zu finden. des 
Vertrages mit Frankreich beſtimmt, daß die in Perſien wohnhaften Fran⸗ 
zoſen niemaltz zu einer ausnahmsweiſen Beſteuerung herangezogen werden 
ſollen. In dem Vertrage mit Belgien heißt es, daß bei der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr von Waaren niemals mebr als im Ganzen 5 pet. an Zoll gezahlt 
werden fol. Bei dem Austauſch der Ratificationen ftellte ſich, wie eine 
Anmerkung zu dieſer Beſtimmung ergiebt, heraus, daß Rußland noch viel 
günſtiger behandelt wird und eine durchaus exceptionelle Stellung einnimmt. 
Keiner von dieſen Verträgen enthält aber die Beſtimmungen in Art. 14 
und 18 des deutſch⸗perſiſchen Vertrages, nach welchen die reſp. diplomatiſchen 
Agenten feſtſtellen ſollen, ob der Gemeinſchuldner in feiner Heimath Ver: 
mögensſtücke zur Befriedigung der Gläubiger hinterlaſſen je und jeder 
Theil dem andern ſeine guten Dienſte zur Beilegung von Streitigkeiten zu⸗ 
jagt. Zum „Amuſement“ des Hauſes verlieſt Herr Schleiden daun noch die 
Einleitungs worte zum perſiſch⸗franzöſiſchen Vertrage: „Seine hohe Majeftät 
der Kaiſer Napoleon, deſſen Majeſtäl der des Planeten Saturn gleichkommt, 
der ſouveräne Herrſcher, das leuchtende Geſtirn am Firmamente, die Sonne 
am Himmel des Königthums, der Schmuck des Diadems, der illuſtre und 
liberale Monarch u. ſ. w., 1 Seine Majeſtät der Schah von Perſien, 
deſſen Banner die Sonne iſt, deſſen Armee ſo zahlreich iſt, wie die Sterne 
am Himmel, deſſen Freigebigkeit der des Darius gleicht, der Erbe ſeines 
Thrones und feiner Krone, der erhabene abſolute Kaiſer u. |. w.“ ; 

Für die Aſtronomen unter uns wäre es nun vielleicht intereſſant, die 
Stärke der Armee und damit auch die Zahl der Sterne kennen zu lernen. 
Die reguläre Armee zählt 85,500 Mann und mit Reſerven und Milizen 
151,500 Mann. Der geehrte Abgeordnete aus Hangover, der uns geſtern 
eine Vorleſung darüber gehalten dat, wird es mit Befriedigung hören, daß 
der belgiſche Vertrag im Namen Gottes geſchloſſen iſt und mit dem Lob 
desjenigen beginnt, „deſſen Weisheit einzig Alles regiert (Ruf links: hollah!), 
deſſen böchſter Wille dazu beiträgt, freundſchaftliche Verhältniſſe zwiſchen den 
Völkern zu begründen.“ Die Herren von links haben eben „Holla“ ge: 
rufen; wenn Sie den Vertrag weiter leſen, werden Sie ſehr hübſche Be; 
trachtungen über das Königſhum von Gottes Gnaden und feine hohe Der 
deutung finden. In der Titulatur des Schah finden Sie noch die Stelle: 
„Seine Macht in unerſchütterlich, wie die unwidertuflichen Beſchlüſſe des 
Schickſals.“ (Heiterkeit) 

Unter großer Unrube des Hauſes verſichert Abg. Ewald, daß auch das 
eben Geböfte Herrn Schleiden keinen Grund zu polemiſchen Aeußerungen 
gegen ihn geben könne, worauf der Vertrag mit Perſien unverändert defi⸗ 
nilib genehmigt wird. : 

Nachdem der Präſident ein Schreiben des Reichskanzlers verleſen hat, 
daß für das vom Hauſe beſchloſſene Reichseiſenbahnamt ein Nachtrags⸗ 
etat für 1873 und ein beſonderer Etat für 1874 eingebracht werden ſoll, be⸗ 
ginnt die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Bewilligung 
von Wobnungsgeld⸗Zuſchüſſen an die Dfficiere und Aerzte 
des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine, ſowie an die 
Reichsbeamten. 5 5 f 

Die Budgetcommiſſion hat die Vorlage in folgenden zwei Punkten zu 
ändern beantiagt. Der $ 2 lautet urſprünglich: „Welche Reichsbeamten 
den im Tarif bezeichneten Kategorien beizuzäßlen find, wird durch kaiſerliche 
Verordnung beſtimmt.“ Die Commiſſion, welche die beiden Tarife A. und 
B. in einen einzigen zuſammengezogen, die militäriſchen Chargen mit den 
entſprechenden Kategorien der Reichsbeamten combinirt und die Tariſſätze 
erheblich vermindert hat, faßt den § 2 fo: „Welche Reichsbeam en den 
bezeichneten Kategorien beizuzäblen find, wird in den Jahren 1873 und 
1874 vurch kaiſerliche Verordnung, von da ab durch den Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat beſtimmt. Für den zu gewährenden Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß iſt der mit der Amesſtellung verbundene 
Dienſtrang, nicht der einem Beamten etwa perſönlich beige⸗ 
legte höhere Rang maßgebend.“ 5 . 

„Ferner hat die Commiſſion in § 3 die geſperrten Worte eingeſchaltet: 
„Für die Eintheilung der Orte in Serpisklaſſen, auf welche der Tarif Bezug 
nimmt, iſt bis zu anderweiter geſetzlicher Regelung die am Juli 
d. J. beſtehende Eintheilung der Orte, nach welcher die Serbiscompeten⸗ 
zen der Militärperſonen bemeſſen werden, maßgebend.“ Se 

Referent v. Benda: Die Commiſſion iſt, wenn auch mir mit einer 
Stimme Majorität, der Meinung geweſen, daß die Wohnungsgeldzuſchüſſe 
an die Offiziere und Militärbeamten zu gewähren ſeien und die große Mehr⸗ 
beit bat ſich auch über den Tarif geeinigt; man war im Großen und Ganzen 
der Ueberzeugung, daß die von der Regierung geforderten Zulagen an die 
Offiziere über das kaappe Maß des militäriſchen Beſoldungsſoſtems nicht 
hinausgehe, welches den gegenwärtigen großartigen Verhältniſſen Deutſch⸗ 
lands entſpricht. Ich kann nur die Annahme der Commiſſtonsbeſchlüſſe 
dringend empfeblen. : 2 

Zu § 1. („Die Officiere und Aerzte des Reichsheeres und der k. Marine 
ſowie die Cibil⸗ und Militärbeamten des Reichs erhalten, wenn ſie ihren 
dienſtlichen Wohnſitz in Deutſchland haben, eine etatsmäßige Stelle bekleiden 
und eine Beſoldung aus der Reichskaſſe beziehen, vom 1. Januer 1873 ab 
einen Wobnungsgeldzuſchuß nach Maßgabe des dieſem G.ſetze beigefügten 
Tarifs) beantragt v. Hoverbeck den Zuſagz: „Für die Officiere und ſerbis⸗ 
berechtigten Milſtärbeamten kommt der ſeither gezahlte Servis in Anrech⸗ 
nung“ und Las ker präzifirt dieſen Zuſatz, indem er fortjährt: „ſoweit 
cr den Betrag der letzten Serviselaſſe für die betreffende Charge über: 

eigt. a 
Der Tarif A der Vorlage enthält die Officiere und Aerzte des 

Heeres und der Marine und klaſſifteirt den Zuſchuß für Berlin und die 
Orte der fünf verſchiedenen Servisklaſſen: 1) Dibiſions⸗, Brigade 
Command eure, Ofſieiere in Dienſtſtellungen dieſes Ranges, Marine: 
Stalionschefs und Admirale, der Generalſtabsarzt der Armee: 700, 600, 
500, 400, 350, 350 Thlr. 2) Stab3officiere mit Reg. ⸗Comman⸗ 
deur⸗Rang, Capitäne zur See, Generalärzte: 600, 500, 400, 350, 300, 
300 Thlr. 3) Stabsofficiere, Corvetten Capitäne und Oberſtabsärzte 
1. Klaſſe: 500, 420, 350, 300, 250 250 Thlr. 4) Hauptleute (Rittmeiſtet), 
Capitän Lieutenants 1. Claſſe und Oberſtabsärzte 2. Claſſe: 400, 350, 300, 
250 200, 200 Thlr. 5) Hauptleute (Rittmeiſter), Capitän⸗Lieutenants 
2. Claſſe, Stabsärzte: 200, 175, 150, 125, 100, 100 Thlr. 6) Lieutenants 
und Aſſiſtenzärzte: 100, 90, 80, 75, 72, 72 Thlr. . 5 

Der Tarif B der Vorlage klaſſificirt in derſelben Weile die Reichs⸗ 
beamten: 1) Directoren der oberſten Reichsbehörden 509, 400, 300, 240, 
200, 200 Thlr. 2) Vortragende Räthe der oberſten R. B.: 400, 300, 
240, 200, 180, 180 Thlr. 3) Mitglieder der übrigen Reichsbehör⸗ 
den 300, 220, 180, 160, 140, 120 Tolr. 4) Subalternbeamte 180, 144, 
120, 100, 72, 60 Thlr. 5) Unterbeamte 80, 60, 48, 36, 24, 20 Thlr. 

Der Tarif der Commifiion ſtellt die drei eriten Kategorien aus 
A und B gleich (in die dritte werden auch die Stabsärzte aufgenommen) 

und gewährt beiden gleichmäßig den geringeren Zuſchuß, den 

die Vorlage für die Reichsbeamlen ausſetzt. Daran ſchließen ſich: 
4) Lieutenanis und Aſſiſtenzärzte 140, 90, 80, 75, 72, 72 Thlr., 5) und 6) 
Subaltern⸗ und Unterbeamte wie in ver Reg.⸗Vorlage. i 

Zum Tarif der Commiſſion liegen folgende Amendements vor: 1) von 
Richter: Klaſſe 1 fo zu fallen: a Diwiſions⸗Commandeure, Marineſtations⸗ 
Chefs und Admirale; b. Directoren der oberſten Reichsbehörden. Und dem: 
gemäß Klaſſe 2: Brigade⸗Commandeure und Offiziere in Dienſtſtellungen 
dieſes Ranges, der Generalſtabsarzt der Armee, Stabsoffiziere mit Regiments⸗ 


Commandeur Rang, Capitänc zur See, Generalärzte u. ſ. w. Endlich in 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Klaſſe 4: (Lieutenants und Aſſiſtenzärzte) Ortsklaſſe Berlin, die im 
2) v. Wede 


ſtabsärzte, und demgemäß Klaſſe 3 a: Hauptleute (Riltmeiſter), Capitän⸗ 
Lieutenants, Stabsärzte. . 

Zugleich mit $ 1 wird $ 7 discutirt, den Abg. Grumbrecht zu ſtreichen 
beantragt hat. (Vergl. die Reden v. Wedell's und Grumbdrecht's.) 

Abg. Lasker: Die Beſchlüſſe der Commiſſton wurden mit 12 gegen 
11 Stimmen gefaßt; es liegt mir die Pflicht ob, dieſe große Minderheit bier 
zu vertreten. Die Frage an ſich darf in keinem Falle in Verbindung ge⸗ 
bracht werden mit der Achtung und Anerkennung für die hohen Verdienſte 
des Offizierſtandez, um deren Gepaltsverhäliniſſe es ſich hier handelt. Wir 
haben es hier einſach mit der Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen zu 
tbun und die Frage der Gehaltserhöhung iſt durchaus davon fern zu halten, 
wenn man nicht die ganze Sache verdunkeln will. Dieſe Rückſicht hätte 
auch die Commiſſion abhalzen ſollen, bei Gelegenheit dieſes Geſetzes die Ger 
haltszulagen für die Hic der mit in Erwägung zu ziehen. Iſt es denn nun 
aber richtig, daß wirklich bei den Vorſchlägen der Commiſſion nur eine Aus» 
gleichung ſtattfinden ſoll, ſo daß künflig auch nicht mehr der Schein wird 
aufrecht erhalten werden können, als ob bier wiederum die Offiziere heſſer 
geſtellt werden ſollen als die Civilbeamten? Nach der Commiſſion ſoll der 
Diviſions⸗Commandeur in Berlin an Servis erhalten: 1154 Thlr. Der 
Diviſions⸗Commandeur ſteht in völlig gleichem Range mit dem Director der 
oberſten Reichsbebörde, und dieſer erkält als Servis 500 Thlr. (Hört! links), 
alſo der geſellſchaftlich ganz gleichſtehende Civilbeamte erhalt noch nicht 
einmal die Hälfte und das nennt die Commiſſion und ihr Referent aus⸗ 
gleichende Gerechligkeit. Und dazu kommt noch der Umſtand, daß gleichzeitig 
das Gehalt des Diviſions⸗Commandeurs noch höder ift als das des auf der 
höchſten Staffel des Civilbeamtemhums ſtehenden Direttors der oberſten 
Reichsbehörde. Mit einer ſolchen ausgleichenden Gerechtigkeit kann man die 
Staatsgelder allerdings in ſehr kurzer Zeit ſehr gut los werden. 

Der Oberſt iſt gleichgeſtellt dem erſten Rath in der oberſten Reichsbehörde 
und das ift eine ganz richtig: Zuſammenſtellung. Ja, wenn man erwägt, 
wie viel Oberſte das deutſche Reich produeiren muß und wie wenig erſte 
Räthe der oberſten Reichs⸗Behörde, ſo wird man in Beziehung auf die Aus⸗ 
wahl der Kräfte die Fähigkeiten, die Kenntniſſe und die Dienſtleiſtungen 
dieſer Civilbeamten gewiß nicht geringer anſchlagen wollen, als die der 
Oberſten. Wie aber ſteht es mit der Serdiszulage? Der Oberſt ſoll nach 
dem Commiſſtonsvorſchlag 833 Thlr. Servis erhalten, der erſte Rath det 
oberſten Reichsbehörde 400 Thlr., alſo auch hier weniger als die Hälfte. 
(Hört! links.) und dazu kommt wiederum die Thatſache, daß das Gehalt ves 
letzteren geringer iſt, als das des Oberſten. Ich frage, ob es gerechtfertigt 
iſt, daß der Reichstag, ohne die Sachlage zu uateiſuchen, gewiſſermaßen 
ramſchweiſe und mit vollen Händen den Offizieren im Gegenſatz zu den 
Civilbeamten fo weit bemeſſene Gehaltszulagen zu bewilligen. Wie wollen 
wir es rechtfertigen, daß, wie die Comm ſſion vorſchlägt, der jüngſte 
Lieutenant, der nach Berlin commandirt wird lediglich zu dem Zweck-, um 
ohne eigene Koſten aus Staatsmitteln die Wohlthat einer beſſeren Er iehung 
und eines höheren Unterrichts zu genießen, während. er fein volles Gehalt 
nebenher bezieht, daß dieſer alleinſtehende, unverheitathete Lieutenant 
20 Thlr. mehr Wohnungszuſchaß bekommt, als der erſte und älteſte Kammer⸗ 
gerichtsrath in Berlin? (Hört! bört! lints. Unrube.) \ 

Für mich find dieſe Verhältniſſe fo ſchreiend, jo unannehmbar, daß es 
mir beim beiten Willen unmöglich iſt, dieſem Geſetze zuzuſtimmen. Den 
Offizieren mehr als das Doppelte an Wohagungszuſchüſſen zu geben als den 
geſellſchaftlich und im Rang mit ibnen vollig gleich geſtellten Civilbeamten, 
dazu liegt eine Veranlaſſung nicht vor. Mit fo leichtem Herzen hierüber 
hinwegzugehen, wie es der Berichterſtatter Herr Beuva und die Commiſſton 
gethan, das iſt auch im Intereſſe des Reiches und der ruhigen Entwickelung 
der Verhältniſſe im Lande gewiß nicht rathſam. enn nimmt das 
Haus dieſe Beſchlüſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit an, fo iſt die natur⸗ 
nothwendige Folge davon, daß nun im Lande eine Bewegung ſich kund 
giebt, nun auch die Civilbeamten entſprechend im Serris zu erbögen und 
dieſe Bewegung wird jo lange anhalten, bis dem verletzten Gerechiigkeits⸗ 
gefühl Genüge geſchehen. Dann aber werden ſofort wieder ebenſo wie jetzt 
Liquidationen eingereicht werden, die wieder eine Gerbigerhöhung für die 
Offiziere dringend fordern, und jo geht die Schraube ohne Ende weiter. 

M. H., 7 85 Syſtem wollen wir doch in dieſer Seſſion nicht weiter 
Folge geben. Ich glaube es iſt im Intereſſe der Oſſiziere ſelbſt, wenn wir 
den 8 aufſtellen, das es das Streben der Offiziere fein muß, nur dort 
einen gal. zu verlangen, wo der militäkiſche Dienft in Frage 
kommt, überall ſonſt aber nur nach bürgerlichen Verhältniſſen beurtheilt zu 
werden; in Beziehung auf das Geld aber und auf die Wohnungsgelozu⸗ 
ſchüſſe ſind doch offenbar Venſchiedenheiten zwiſchen einem militäriſchen und 
bürgerlichen Beruf nicht vorhanden. (Unruhe rechts.) Es wurde nun in der 
Kommiſſion bervorgehoben, daß doch auf die Offizierpferde und ſonſtige 
ſtandesgemäßen Ausgaben Rückſicht genommen werden müſſe. Ja, meine 
Herren, wir wollen doch nicht die Auslagen für Thiere in Verbindung 
bringen mit den Gehältern für die Perſonen. Es wäre doch in der Thal 
ganz unentſchuldbar, wenn ein Civilbezmter ſich beklagte der mit ihm in 
völlig gleichem Rang und geſellſchaftlicher Stellung ſtehende Difizier das 
Doppelte an Wohnungszuſchuß erhält, und ihm darauf geantwortei werden 
muß: ja das iſt für die Pferde und die Stallbedürfniſſe des Offiziers. Um 
nicht ein ſolches Gefühl der tief verletzten Gerechtigkeit bei allen Cwilbe⸗ 
amten im Lande herborzurufen, kann ich Sie nur dringend bitten, wenigſtens 
meinem Antrage zu § 1 zuzuſtimmen, der auf eine feinfühlige Weiſe eine 
wirkliche 1 verbeifübrt. 8 

Abg. v. Wedell⸗Malchow: Ich ſtehe auf dem Boden der Commiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſe und befinde mich allerdings in fo fern in einem principiellen 
Widerſpruche mit dem Vorredner, als für mich die Verdienſte unſeres 
Dificieritandes in unſerer glorreichen Armee ein ſolches Gewicht haben, daß 
3 auch dier in dem Tarif in der Erhöhung ihres Wohnungsgeldzuſchuſſes 
ihren Ausdruck finden muß. Dazu kommt, baß der Heeresdienſt jedem 
Lieutenant eine große Menge von Dienſt⸗Aufwandskoſten auferlegt. Der 
Lieutenant braucht in ſeinem Dienſt und in ſeiner höheren geſellſchaftlichen 
Stellung Pferde, und die Pferpepreiſe find von Jahr zu Jahr immer mehr 
geſtiegen in dem Maße, daß jetzt kein Lieutenant ein gutes, brauchbares 
Pferd unter 100 Friedrichsd'or oder 600 Thaler haben kann. Ebenſo 95 
die Preiſe für Stallung und Pferdefulter ganz bedeutend geitiegen. ir 
find alſo im Intereſſe der Armee und mit Räckſicht auf die Ver⸗ 
dieafte der Offieiere gezwungen, die von der Regierung geforderten 
Serbiserböhungen für die Officiere ſtrikte zu bewilligen. Das Amende⸗ 
ment Lasker iſt für uns ganz unannehmbar, ebenſo di: Amendements 
Richter und Hoverbeck. agegen kann ich mich nur erklären für 
das Amendement Grumbrecht (allelbe geht dahin, den § 7 zu ſtreichen, 
welcher lautet, „die in den Etats ausgejehten Lokalzulagen kommen in jo 
weit in Wegfall, als fie den Betrag der Wohnungsgeldzuſchüſſe nicht über 
ſteigen“). Im Uebrigen bitte ich das Haus, die Commiſſionsvor ſchläge mit 
meinem Amendement anzunehmen. (Beifall.) 


Abg. Richter: Die Verdienſte der Offiziere erkennen auch wir an, aber 
nicht blos die Verdienſte der Linien⸗, ſondern auch die der Landwehr⸗ und 
Referbeoffiiiere, welche den Kern des Civilbeamtenſtandes bilden. (Sehr 
richtig!“ Man macht uns immer große Rechnungen über den Dienſtauf⸗ 
wand der Offiziere; wenn ein Offizier ſich eine Frau auſchafft oder ein 
Pferd beſchlagen läßt, jo ſoll er dafür womöglich immer noch beſonvers 
entſchädigt werden. Aber von dem Dienſtaufwand der Civilbeamten, den 
Aufwendungen, welche ſie für Anſchaffung von Büchern und dergl. machen 
müſſen, ſpricht man nicht. Der Lieutenant hat mit 18, 19 Jahren eine feſte 
Anſtellung und ſeine weitere Ausbildung geſchieht auf Staatskoſten; der 
dem Lieutenant gleich ſtehende Civilbeamte gebraucht ſehr viel mehr Zeit und 
Geld, ehe er eine Staafsanſtellang erhält; er muß ein Capital von 600 
Zölr., mit den Zinſen gerechnet, von 8000 Thlr. für feine Ausbildung ver⸗ 
wenden und es wäre nur billig, wenn ihm in ſeinem Beamtengehalt dies 
Capital nicht nur verzinſt, ſondern auch amortiſirt würde. Der Antrag 
Lasker geht uns nicht weit genug; er enthält gegenüber den Civilbeamten 
doch noch eine Aufbeſſerung der Oſſiziergehalte, aber eventuell werden wir 
doch ſür ihn ſtimmen, da er wenigſtens verhindert, daß zwei verſchiedeue 


— 


Tarif A] Servisſyſteme aufeinander gepfropft⸗werden. Dagegen verwerfen wir das 
der e angejegte Summe von 100 Thlrn. wieder einznrüden. | Amendement Grumhrecht, das die Ungleichheit dadurch befeitigt, daß es auf 

l⸗Malchow, Friedenthal u. Gen. Klaſſe 2 a. jo zu faſſen:] beiden Seiten die gleiche Confuſion anrichtet. Daß die O fiziere, welche zu 
Stabsoffiziere, Capitäne zur See, Corvettencapitäne, Generalärzte. Ober⸗ ihrer Ausbildung an die hieſigen militäriſchen Anſtalten geſchickt werden, 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ ©. 
Erhalt en Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
5 5 ben abrigen Tagen zweimal erſcheint. 


D 


noch eine beſondere Wohnungsentſchädigung erhalten ſollen, iſt wieber eine 
ungerechte Bevorzugung; die ce a die hierher geſchickt wer 

den, um ein Jahr in dem ſtatiſtiſchen Bureau zu arbeiten, erhalten keinerlei 
Art Remuneratior; ja, ich habe Grund zu zweifeln, daß ihnen dies Jahr 
überhaupt als ein Dienſtjahr angerechnet wird. : Se 
Wollen wir beſondere Stipendien einrichten, fo können wir es nur bi 
den Specialetats der betreffenden Bildungsanſtalten. Was nun mein Amen⸗ 3 
dement anbetrifft, ſo meine ich, daß es eine durchaus angenehme Stellung & 
für den Generalmajor it, wenn er mit dem Regierungs⸗ und Appellgerigis: 
präsidenten in einer Klaſſe rangirt. Wenn man mir erwidert, daß die 
Generalität ein Ganzesbilde, jo könnte ich das mit demſelhen Recht von dem 
Präſidenten ſagen. Wir haben hier gar kein Intereſſe, den einen Stand 
Pen oder den andern zu bevorzugen; beide find in gleicher Weiſe 
iener des Staats und deshalb find uns die Vorſchläge ver Commillton 
unannehmbar. BAR . 
Abg. Grumbrecht: Der Serdis iſt allerdings ein Theil des Gehalts: 

wenn Sie das Amendement Hoverbeck annehmen, verſchlechtern Sie die Lage 
der Offiziere, ſtatt fie zu verbeſſern. Wir können bei Berathung dieſer Vor⸗ 
lage nicht auf einzelne Ungleichheiten ein entſcheidendes Gewicht legen; der⸗ 
gleichen Inconvenienzen zu beſeitigen, werden wir ſpäter bei Beraſhung 
des Militäretats Gelegenheit baben. Was mein Amendement betrifft. fo 
halte ich ſeine Annahme für ſelbſtverſtändlich, wenn das Amendement Las⸗ 
ker abgelehnt wird; aber auch im enigegengeſetzten Falle bitte ich Sie, mei⸗ 
nen Antrag anzunehmen, da die Lokalzulagen keine Wohnüngsgeldzuſchüſſe 
ſind, ſondern nur eine Entſchädigung für beſonders unfreundliche locale oder 
ſociale Verhältniſſe, wie zum Beiſpiel im Elſaß. Auch bier würde die 
Etatsberathung Gelegenheit geben, etwa zu Tage tretende Ungebörigleiten 
zu beſeitigen. Finanziell iſt die Frage von keiner Bedeutung, da ſämmt⸗ = 
3 


liche Localzulagen noch nicht 100 Thlr. in Anſpruch nehmen. . 
Bundesbevollmächtigter General v. Voigts⸗Rhetz: Es iſt vollkommen 
unrichtig, daß die Militärperſonen finanziell günſtiger geſtellt find, als die 
Civilbeamten und es iſt ebenſo falſch, daß die Reichsregierung unter der 
Firma von Wohnungsgeldzuſchüſſen eine Gebaltsaufteſſerung der Officiere 
beabſichtige. Die Verhältniſſe liegen factiſch jo, daß die Officieve ein bes 
ſtimmtes Gehalt beziehen und daneben variables Einkommen, beſtimmt, die 
Auslagen für Wohnung, Heizung und Licht zu decken. Nun aber ſind die 
Preiſe ſo geſtiegen, daß kein Officier mehr in der Lage iſt, mit dieſem Ser⸗ 
viſe die Ausgaben zu decken, für die er beſtimmt iſt, jeder muß aud feinem 
Gehalte eine fo nambaſte Zubuße machen, daß ſie faſt das Dreifache deſſen 
beträgt, was er noch vor 10 oder 12 Jahren für Wohnung ꝛc. ausgab. Die > 
Dienſtaufwandkoſten find überhaupt auf das Dreifache geſtiegen; es iſt noch 
nirgends beſtritten worden, daß ein Pferd, das vor 10 Jahren für 30 Feied⸗ 
richsd or zu beſchaffen war, heute 100 und mehr Friedrichsd'or koſte.“ Ich 
bin in der Lage, Ihnen actenmäßig nachzuweiſen — die betzeffenden Liſten 
ſtehen Ihnen zur Verfügung — daß z. B. einem Diviſtonscommandeur feine 
Pferde 160) Thlr. koſten. Sein Gehalt beträgt 6750 Thlr.; er behält alſo 
für ſich übrig 5150 Thlr., d. b. 350 Thlr. weniger als die Directoren der 
oberſten Reichsbehörden, mit denen er nach dem Tarif in einer Klaſſe ran⸗ 
giren ſoll. Und fo läßt ſich bei allen Chargen nachweiſen, daß, den Auf⸗ 
wand für die Pferde und den ſonſtigen Dienſtaufpand abgerechnet, die Mi⸗ 
litärperſonen durchweg ſchlechter geſtellt find, als die analogen Civilbsamien; 
deshalb iſt das Amendement Lasker der Reichsregierung unaunehmbar 
Was die andern Amendements betrifft, fo heißt das des Abg. v. Hover⸗ = 
beck ins Deutſche überſetzt, einfach: Die Offiziere werden von den Wohnung 
geldzuſchüſſen ausgeſchloſſen. Das Amendement Richter mill eine alte is 
ditionelle Einrichtung der Armee durchbrechen, und dazu ſcheint mir doch dies 
Specialgeſetz nicht der rechte Ort zu fein. Was die Zuſchüſſe für die Dffiiere 
betrifft, welche an der hieſigen Kriegsakademie ſich ausbilden, fo iſt dieſe 
Anſtalt die wahre Mutterſtätte für die Führer der Armee. Arme Offiziere 
können ſie nur unter den ſchwerſten Entbehrungen beſuchen; ich weiß aus 
eigener Erfahrung, daß ſehr ausgeze.chnete Offiziere mit den ſchwerſten Sor⸗ f 
gen gekämpft haben, um den Beſuch der Kriegsakademie zu ermöglichen. 
(Rufe links: mit den Civilbeamten iſt es nicht anders) Die Amendements 
Grumbrecht und v. Wedell ſind der Regierung erwünſcht. 5 
Geb. Rath b. Moeller bemerkt, daß das Amendement Grumbrecht m 
Bundesrath auf keinen Widerſtand ſtoßen werde. s > 
Abg. Meyer (Thorn) bezeichnet das Amenvement Lasker als einen Akt . 
der ausgleichenden Gerechtigkeit nach allen Seiten hin. Einer definitiven 
Löfung der Gehaltsfrage präjudicire fie nicht; eine definitive Löſung dieſer 
Fiage müſſe der Zukunft vorbehalten werden. Die Vorlage ſolle nur den 
Unaufſchiebbaren Bevürfniſſen des Augenblicks abhelfen. Die Pferdefrage 
ſei vom Vorredner doch nicht ganz richtig dargeſtellt worden; er hätte auch 
der Rationen gedenken ſollen, welche für theoretiſche Pferde geliefert würden, 
die gar nicht hungerten, weil ſie nicht exiſtirten. (Heiterkeit. ) 9 
„Nachdem Referent v. Benda nochmals die Vorſchläge der Budgel⸗ Com: 
miſſion vertreten, welche ſeiner Ueberzeugung nach ſowohl der Billigkeit 
entſprächen, als auch dem augenblicklichen dringenden Bedürfniſſe Abhilfe 
verſchafften, werden die zu dem Tarif geſtellten Anträge Richter und von 
Wedell abgelehnt. ee 
Das Amendement v. Hoberbed wird gleichfalls verworfen (dafür 
Fortſchrittspartei und ein Theil des Centrums) und hierauf auch das Amen⸗ 
35171 en namentlicher Abſtimmung mit 126 gegen 103 Stimmen 3 
abgelehnt. 2 3 
„Für den Antrag Lasker ſtimmt die Fortſchritts⸗, ein Theil der national⸗ 4 
liberalen Partei und mit vereinzelten Ausnahmen das Centrum; Dagegen 
mit der Mehrheit Dr. Simſon, Dove, Miquel, Wehrenpfennig, W igel, 4 
Römer u A; Kryger (Dadersleber) enthält ſich der Abſtimmung. Der in = 
Verbindung mit $ 1 diecutirte $ 7 wird dem Antrage Grumbrechts gemäß 1 
geſtrichen und ſchließlich § 1, der den Tuif mit einſchließt, den Vorſchlagen 
der Commiſſion mit großer Majorität genehmigt. (Dagegen ſtimmt die 
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a Lasker u. A). — Inzwiſchen ift Fürſt Bismarck eine 
Die rigen Paragraphen des Entwurfs werden unverändert und fait 
ohne Discuſ ion genehmigt. ; 3 
Es folgt die zweite Berathung über den Hauptetat der Verwaltung des 
Reichsheeres für das Jahr 1873, über welchen Referent H delder bemerkt, 
lesen 10 e der Dauer des Pauſchquantums im Hauſe nur ver⸗ 
erde. : 3 

Abg. Krüger (Hadersleben) hat zu demſelben folgende Reſolution bean⸗ 
tragt: Der Reichskanzler möge zum Feſtſtellen des Maßes, in welchem die 
Auslagen für das Militair erforderlich find, die erſten Schritte thun, um 
den Bundesrath zur Niederſetzung einer Commiſſion zu veranlaſſen, welche 
den Stand der für das deutſche Reich verbindlichen Verträge zu prüfen hat. 
(Heiterkeit) Die Reſolution wird einſtimmig abgelehnt. Abg. Hoelder 
conſtatirt auf Grund einer im Auftrage des Miniſters v. Kameke erlaſſenen 
uſchrift des Generals v. Voigts⸗Rhetz an die Commiſſirn, daß die Ver⸗ 
ärkung der Artillerie bis zum Zuſtandekommen des Milltairgeſetzes als eine 
i ba ae Le daher die bezüglichen Anſtellungen nicht als definitive 
u betrachten ſind. > — 
Bei der Verleſuug der einzelnen Gtatstitel bemerkt Abg. Techow zu den 


für die Cadetten⸗Anſtalt in Lichterfelde ausgeworfenen Mitteln, daß die Ci⸗ 
billehrer dieſer Anſtalt bei Weitem ſchlechter geſtellt ſeien, als ihre Collegen 
an den Königlichen und ſtädtiſchen Gymnaſien. Während der Herrſchaft des 
Pauſchquantums müſſe er allerdtags von einem formellen Autrage Abſtand 
nehmen, er hoffe indeſſen, daß auch ohne einen ſolchen die Reichsregierung 
die Abſiellung dieſer augenfälligen Ungleichheit herbeiführen werde. 

Abg. v. Kuſſerow weiſt auf die Nothwendigkeit einer Reviſton des In⸗ 
validengeſetzes hin, mit Rückſicht auf die ſeit Erlaß jenes Geſetzes hervor⸗ 
getretene Entwerthung des Geldes, welche dis damals beſchloſſenen Ben 
ſionsſätze als unzulänglich erſcheinen laßt. Auch würde es ſich empfehlen, 
in einzelnen Fällen ſtatt der monatlichen Penſionserhebung die vierteljähr⸗ 
lıhe eintreten zu laſſen, um ſchwer beweglichen Ganzinvaliden eine Erleich !“ 
terung zu gewähren. BR ee 

Die Budgelcommiſſion hat zum Mililäretat für 1874 folgende Refolu⸗ 


Vorlage eines offieiellen Etats liegt nicht vor, wie der betreffende Paragraphen 
in dem Verſailler Vertrage mit Baiern beweiſt. Es bedarf wohl außer den 

5 ofen an dase der Pflichttreue und Vaterlandsliebe keiner weiteren 
Controle, um Baiern zur Erfüllung ſeiner vertragsmäßigen Verpflichtungen 
anzuhalten. 

Abg. M 
auf. Es iſt ut, G 
zu ſuchen, wo es keine giebt. Der 6 e 
AIgntereſſe der conſtitutionellen Ordnung Kenniniß der Specialetats erhalte, 
Am über die richtige Handhabung des Vertrags urtheilen zu können, ein 

Eingriff in das Etatsrecht wird damit nicht beabſichtigt. 

Abg. Windthorſt (Meppen) hält den Antrag doch nicht für ganz un⸗ 
bedenklich, ſondern für eine präparatoriſche Maßregel für einen weiterge⸗ 
henden Zweck. Ein rechtliches Intereſſe den Etat einzufeben hat der Reichs⸗ 
aba das Intereſſe der Neugier kann in der Bibliothek befriedigt 

erden. 3 

Abg. Lasker conſtatirt, daß dieſer Antrag veranlaßt iſt durch die in der 
Commiſſion auftauchende Theorie, die von einem militäriſchen Vertreter 
Baierns entwickelt wurde, daß Baiern Gelder zu einer beſtimmten Ausgabe 
erhalte, aber nicht nöͤthig habe, nachzuweiſen, daß es ſie jo verausgabt, wie 

es im Vertrage ſteht. Das iſt ein ähnlicher Fall, als wenn eine bairiſche 
Stadt, wie erzählt wurde, bebaupte, ſie habe ein Privilegium gewiſſe Steuern 
nicht zu zahlen. Als fie das Privilegium vorzeigen follte, ſagte fie, fie babe 
ein Privilegium das Privilegium nicht vorzuzeigen. Dem Reichstag muß 

eine Einſicht in den bairiſchen Etat der Art verſtattet werden, daß daraus 
erſichllich iſt, ob die Gelder vertragsmäßig verwendet find; es wird nicht 
im Entfernteſten daran gedacht, eine Einmiſchung in das Etatsrecht zu ver⸗ 


uchen. 
Die Reſolution wird mit entſchiedener Majorität abgelehnt. 
2 Eine Reiolution von Sombart und Löwe, daß im Intereſſe einer hö⸗ 
bheren wiſſenſchaftlichen Vor⸗ und einer akademiſch⸗techniſchen⸗Ausbildung zum 
Ober⸗Roßarzt⸗Examen nur ſolche Eandidaten zugelaſſen werden, welche 
das Zeugniß der Reife einer Realſchule 1. Ordnung oder der Prima eines 
qualifizirten Gymnaſtums beſitzen, und die eniſprechenden Fachſtudien regel⸗ 
mäßig asſolvirt haben, wird unter Zuſtimmung des Miniſters von Kamele 
genehmigt. Damit iſt vieler Gegenſtand der Tages⸗Ordnung erledigt. 
2 Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr (zahlreiche Finanz- 
vorlagen und Münzgeſetz). 


= Berlin, 21. Juni. [Amtliches] Se. Mojeftät der König hat den 
hachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen berlichenen 
naichlpreußiſchen Ordens ⸗Decorationen ertheilt, und zwar: des Kaiſerlich 
Fuſſiſchen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe: dem Landrath des Kreiſes 


iquel: Der Vertreter Baierns faßt die Sache viel zu tragiſch 
nicht gut, Geſpenſter an die Wand zu malen und Hintergedanken 
Antrag will nur, daß der Reichstag im 


Creußburg, Grafen don Monts zu Conſtadt; des Ritterkreuzes des Groß⸗ 
herzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ und Verbienſtorvdens des Herzogs Peter 
EA be tin: dem Ober⸗Juſpeltor der ſchleſiſchen Güter Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Oldenburg, Bieneck zu Mochau, Kreis Jauer; 
bes Ritterkreuzes des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des 
Löwen: dem Her⸗oglich braunſchweig⸗ölsſchen Forſtmeiſter und Kammerrath 
Dommes zu Oels in Schleſien; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzog: 
8 lich i Haus⸗Ordens: dem Schriftſteller Dr. Hugo Müller 
In Berlin. i 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reichs den Landgerichts⸗Rath Dr. Helme Julius Pauli in Metz g 
. Rath bei dem Appellationsgerichte in Colmar ernannt. 
Se. Majeſtät der König hat den Oberpfarrer Andreas Georg Ernſt 


Raſcher in Storkow zum Superintendenten der Didcefe Storkow, Regie⸗ 
krrungsbezirk Potsdam, und den als Dirigent der Gerichts⸗Deputation in Pr. 
Holland an das Kreisgericht in Mohrungen verſetzten Kreisrichter Harder 
in Wehlau zum Kreisgerichts Rath ernannt. 
Der Bezirks⸗Phyſikus, Gebeime Sanitats⸗Rath Dr. Koblanck zu Berlin 
iſt 0 0 zum Polizei⸗Stadt⸗Phyſikus der Stadt Berlin ernannt worden. 
e Der zum Oberpfarrer in Strasburg U.⸗M. berufene bisherige Ober: 
pfarrer und Superintendent in Prenzlau, Frievrich Robert Julius Neu⸗ 
mann, iſt zum Superintendenten der Didcefe Strasburg U.⸗M. ernannt 


worden. 
[Beide katſerliche Majeſtäten] em⸗ 


ir 


Berlin, 21. Juni. 
pfingen geſtern den Beſuch Ihrer Majeftät der verwittweten Königin. 
— Nach Wien werden Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin zu begleiten 
die Ehre haben: die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin Schulenburg, die beiden 
Hofdamen Gräfinnen von Münſter und von Schimmelmann, der Ober⸗ 
Hofmeiſter Graf Neſſelrode, der Kammerherr Graf Magnis und der 
Cabinetsrath Brandis. Reichsanz.) 
O Berlin, 21. Juni. [Die Unterſuchungs⸗Commiſſion! 
hat bekanntlich ihre Arbeiten jetzt vollſtändig beendigt. Vor den Ab⸗ 
gang des Oberpräſidenten Günther nach Poſen bat ſich die Commiſſion 
nach Abſchluß ihrer überaus anſtrengenden Arbeiten noch zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen vereinigt. Der ſehr umfangreiche Bericht, 
deſſen Leſung und Feſtſtellung allein ſechs Sitzungen in Anſpruch ges 
nommen bat, wird in der nächſten Woche an das Staats miniſterlum 
gelangen, welches denſelben alsdann zur Kenntniß des Kaiſers bringen 
und der Offentlichkeit übergeben wird. Nach Allem, was man ſchon 
jetzt davon hört, wird der Bericht nicht, wie früher erwartet wurde, 
in Bezug auf Perſonalien eine neue Ausbeute gewähren; die Com⸗ 
miſſton ſcheint es im Allgemeinen nicht für zweckmäßig oder erforderlich 
gehalten zu haben, die Perſonen namentlich hervorzuheben, worin ein Beweis 
legen dürfte, daß befonderd gravirende Dinge in größerer Ausdehnung 
ſiſch nicht ergeben haben. Uebrigens darf jetzt wohl nochmals darauf 
. hingewieſen werden, wie berechtigt ſeinerſeſts meine Mittheilung war, 
daß nicht die Verhandlungen der Commiſſion von Sitzung zu Sitzung 
oder auch nur von Abſchnitt zu Abſchnitt, ſondern erſt die Ergebniſſe 
an die Oeffentlichkeit gebracht werden ſollten. Es war allerdings den 
einzelnen Mitgliedern nicht verwehrt, falls ſie einen Anlaß dazu hätten, 
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berichten! doch ſcheint ein ſolcher Anlaß auf keiner Seite erkannt wor: 
den zu ſein. — Die „Germania“ fährt mit beharrlicher Beffſſſenheit 
fort, den Eindruck des neulichen Ausfalls des päpftlich = officlöfen 
„ Oſſervatore Romano“ abzuſchwächen. Man darf darin an und für ſich 
wohl ein Anzeichen finden, daß die Kurie den Augenblick nicht dazu 
angethan erachtet, um die Gerelzthelt noch zu ſleigern. 
. [Die Nachrichten über das Befinden Sr. Majeſtät des 
Kaiſers!] lauten durchaus befriedigend. Man leitet die vorgekommene 
AIndispoſition von den Nachwirkungen jener Anſtrengungen ber, denen 
ſich der Kalſer in Petersburg unterzog. Aus dieſem Grunde allein 
wird man mit der Reife nach Wien vorſichtig fein, und dieſelbe ganz 
aufgeben, wenn nicht die Geſundheit des Kaiſers ganz befeſtigt iſt, wie 
man es allerdings von den Kuren in Ems und namentlich in Gaſtein 
erwartet. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach dem letztern Kurorte iſt auf 
den 1. Jult feſtgeſetzt. 
lßFürſt Bismarck! begiebt ſich jedenfalls nach Wien, doch iſt 
über den Zeitpunkt der Reife inſofern noch nichts feſtgeſtellt, als der 
Fürſt dieſelbe doch womöglich im Gefolge des Kalſers unternehmen 
möchte. Nach dem Schluß des Reichstages gebt der Fürſt nach Varzin 
und dann in ein Seebad, wahrſcheinlich nach Norderney. 
[Parlamentariſche Soiree] Am Sonnabend fand die letzte 
parlamentariſche Soiree bei dem Reichskanzler ſtatt; dieſeſbe war be⸗ 
fſuchter, als die beiden früheren. Ausnahmsweiſe bemerkte man auch 
einen Schrifſſteller unter den Gäſten, Herrn A. E. Brachvogel, 
der kürzlich eine Biographie Bismarcks geſchrieben. Unter den Reichs⸗ 
boten zogen zwei Erſcheinungen beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich, die 
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fer den Stand der Unterſuchung ihren Committenten gegenüber zu 


in der Reichstageſizung vom Sonnabend befonderen Anlaß ſich Heren faltet und an Ausdehnung gew 
Lasker zu nähern, um ihn ſpeclell aufzufordern, die Soiree zu beſuchen, 


der Friede war alſo erſichtlich geſchloſſen. Der miß vergnügte Nord⸗ 
ſchleswiger, der ſo gern feine däniſche Natlonalität geltend macht, wurde 
in längerem Geſpräch mit dem Fürſten bemerkt. 

[Geh. Rath Wagener] Wie das „Otſche. Wbl.“ hört, iſt als 
Nachfolger des Herrn Geh. Rath Wagener der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Dr. Jacobi, gegenwärtig vortragender Rath im Handelsmini⸗ 
ſterium, deſignirt. 

[Graf Arnim.] Wie verlautet, dürfte das Interimiſtikum bei 
der Botſchaft in Paris längere Zeit dauern. Die Vertretung des 
Grafen v. Arnim durch Herrn v. Wesdehlen wird. ih wahrſcheinlich 
bis zum Aufhören der Occupation erſtrecken, zu welchem Zeitpunkte 
Graf Arnim nach Parls zurückkehren würde: ob zu längerem Aufent⸗ 
halte dort, wird als ungewiß angeſehen. 

Poſen, 20. Junk. [Betreffs der Entſcheidung des Un⸗ 
terrichtsminiſters] über die für die Poſener Simultanſchulen in 
Scene geſetzte geiſtliche Schulinſptelion erfährt die „Oſtd. Zig.“ folgen: 
des Nähere: Der Miniſter hat gemäß dem erſten Antrage des Ma⸗ 
giſtrais die von der Schul und Kirchen⸗Abtheilung der hiefigen Re⸗ 
glerung eingeſetzte kathollſche Schulinſpection jenſeiis der Warthe und 
evangeliſche Schulinſpection dieſſeits der Warthe pure beſeitigt und dafür 
das geſammte ſtädtiſche Elementarſchulweſen unter die vorläufige Ins 
ſpection des weltlichen Kreis⸗Schulinſpectors Laskowski geſtellt. Ueber 
den Principal Antrag des Magiſtrats, die Local⸗Schulaufſicht den Dirt: 
genten der Schulen oder weltlichen Mitgliedern der Stadtſchuldepu⸗ 
tation und das Kreisſchulinſpectorat in Poſen. als einer Ereiörrimirten 
Stadt dem Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter zu übertragen, behält 
ſich der Miniſter die Eniſch idung noch vor. Damit hat der Miniſter 
die Angelegenheit wieder in die rechte Bahn geleitet. Wie die zweite 
Abtheilung der hieſigen Regierung ſo ſehr gern den herrſchenden Geiſt 
in der Unterrichtöoerwaltung verſtoßen konnte, iſt ſchwer zu begreifen; 
daß fie dieſen Verſtoß aber grade hier wagte, raubt uns alle Hoffnung 
für eine gedeihliche Entwickelung des Schulweſens unſerer Provinz, die 
im Schulweſen nun einmal anders behandelt werden muß, als andere 
Provinzen. Keine clerica'reactionäre, nur eine freifinnige, den Geiſt 
ihrer Zeit erkennende Regierung kann die wahrhaftig nicht kleine Auf⸗ 
gabe in dieſer ſchon ſchwer genug durch Unterlaſſungsſünden geſchädig⸗ 
ten Provinz erfüllen. Een 

[Ein neues Circular des Erzbtiſchofs.] Wie die „Oſtd. 
Ztg.“ aus fiherer Quelle erfährt, ſoll der Herr Erzbiſchof Graf von 
Ledochowskt an die ihm untergeordnete Geiſtlichkeit beider Erzdlöce⸗ 
fen ein Circular gerichtet haben, in welchem ex auf fein früher erlaſ⸗ 
ſenes Verbot, „daß kein Geiſtlicher Artikel politiſchen In⸗ 
halts ſchreiben und veröffentlichen ſoll“ erinnert und ſie 
fireng ermahnt, dieſer feiner Verordnung nachzukommen. Als Grund 
zu dieſem memento wird das immer häufiger werdende Erſcheine 
von Artikeln, in welchen kirchliche Mißſtände in deutſchen 
Zeitungen beleuchtet werden, angegeben. Es wird allgemein be⸗ 
hauptet, daß nur in Bezug auf den Herrn Prälaten Kozmian eine 
Ausnahme gemacht fei. 


[Haftmandatsbehändigung.] Geſtern ſoll dem Herrn Dr. 


Szymanski, Redacteur des „Oredownik“, vom Gerichte das 
Mandat zugeſtellt worden ſein, innerhalb acht Tagen die mehrmonat⸗ 
liche Haft, zu welcher er wegen Preßvergehen verurtheilt worden, anzu⸗ 
treten. Wie die „Oſtd. Ztg.“ hort, wird den Dr. Szymanskl der 
Excleriker Geisler, der bisherige Adminiſtrator des „Oredowniks“, 
in der Redaction des Blättchens vertreten. 


[Dementi.] Der „Kutyer Pozn.“ dementirt die Nachricht, wo⸗] VB 


nach der Oberin des Kloſters der Frauen vom heiligen Herzen Jeſu 
von der Regierung bekannt gemacht worden ſel, daß die Genoſſenſchaft 
ihre Ordensfunctionen einzustellen und ſich bis zum 1. November d. J. 
aufzulösſen habe. Der Oberin ſei bis jetzt noch keine dahingehende 
Verfügung zugegangen. 

Oſtrowo, 21. Juni. [Verbot.] Der „Germ.“ wird telegra⸗ 
phirt: Soeben verbot hier der Landrath im Namen der Regierung 
dem vom Herrn Erzbiſchof angeſtellten Geiſtlichen bei fünfzig Thalern 
Strafe, den Pribatreligionsunterricht in der Kirche zu ertheilen. 

Braunſchweig, 21. Juni. [Löhneyſen.] Die amtlichen 
„Braunſchweiger Anzeigen“ veröffentlichen heute, daß der Kammer⸗ 
director v. Löhneyſen, gegen welchen feiner Zeit eine Diseiplinarunter⸗ 
ſuchung wegen Mißbrauchs ſeiner Stellung als Vorſitzender des Berg⸗ 
werkscollegiums eingeleitet worden war, auf feinen Antrag in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt iſt. 

München, 21. Juni. [Auszeichnung.] Der König hat an 
den General v. d. Tann aus Veranlaſſung ſeines Geburstages ein in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßtes Handſchreiben gerichtet. 


ODeſterreich. 

Wien, 21. Zunt. [Reiſe des Sultans nach Wien.] Die 
„Oeſterreichiſche Correſpondenz“ enthält Privatnachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel, nach denen der Sultan noch in der jüngſten Zeit ent⸗ 
ſchieden geneigt war, die Reiſe nach Wien anzutreten und beabſichtigte, 
für die Dauer feiner Abweſenheit Juſſuf Izzedin Effendi als Regenten 
in Conſltantinopel zurückzulaſſen. - ; 

Wien, 22. Juni. [Die Börſenkammerl berieth in geſtriger 
Sitzung eine Reviſion der Arrangementsvorſchriften, ohne jedoch der 
jetzigen Methode eine neue zu ſubſtituiren, da hierüber eine Einigung 
noch nicht erzielt wurde. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht und 
empfiehlt mit Bezug hierauf ein neues Project, welches gleichzeitig mit 
dem Arrangement auch eine Differenzenordnung ermöglicht. — Zu: 
folge Berichten deſſelben Blattes von Peſt hätte die Natlonalbank ſich 
bereit erklärt, die belden letzten ungariſchen Anleihen zu belehnen. 

Wien, 22. Junf. [Liquidirungstermin.] Die Verordnung, 
nach welcher der Liquldirungstermin bei der Auflöſung von Aetien⸗ 
geſellſchaften auf 3 Monate herabgeſetzt und den letzteren unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen zur Erleichterung der Fuftontrung und Liqui⸗ 
dirung überhaupt eine Nachſicht bei der Zahlung der Gebühren ge⸗ 
währt, oder ſogar die bereits gezahlten Gebühren zurückerſtattet werden 
ſollen, hat die kalſerliche Genehmigung erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 23. Juni. [Jubiläum.] Die Schlefiſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft feierte geſtern Mittag 2 Uhr den Tag ihres 
25 jährigen Beſtehens duich ein ſolennes Fefldiner im Saale der alten 
Börſe auf dem Blücherplatze, zu welchem ca. 60 Perſonen Einladun⸗ 
gen erhalten hatten. Saal⸗ und Treppenräume waren auf's Schönſte 
mit exoliſchen Gewächſen geſchmückt, während die vollſtändige Capelle 
des Stadttheaters die Tafelmuſik execultrte. Herr Ritterguiöbefiker 
und Landesälieſter Baron von Lieres⸗Gallowitz und Wilkau brachte 
als Mitglied des Verwaltungsrathes den erſten Toaſt auf Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer Wilhelm I. aus, der mit der größten Begeiſterung 
aufgenommen wurde. Herr Director Heller wies hierauf in längerer 
Rede auf die ſegensreiche Wirkſamkeit der nunmehr ein Viertelſahr⸗ 


Abgeordneten Lasker und Kryger, der Däne. Der Fürſt nahm hundert beſtehenden Anſtalt hin, die ſich immer mehr und mehr ent⸗ 


treuen Beamten ein Hoch ausbrachte. 


unt, auf welche 
ö Herr Ober⸗Regierungsrath 
und Director von Struenſee entledigte ſich der angenehmen Pflicht 
ein Hoch auf den gegenwärtigen Speclal⸗Director Herrn Heller aus⸗ 
zubringen, unter deſſen Leitung die genannte Anſtalt eine ſo geachtete 
und ehrenvolle Stellung unter den europäiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
einnimmt, worauf er fpäter in humoriſtiſcher Weiſe auch des Feuers gedachte, 
das als der eigentliche Gründer zu betrachten ſeſ. Mehrere Lieder 
ernſten und heitern Inhalts, fowie Glückwünſche auf brieflichem und 
telegraphiſchen Wege, darunter einer in Verſen aus Roſtock, die 
während des Diners eingingen, trugen zur Erhöhung der Tafelfreuden 
bei. Das ſchöne Feſt, welches in der gemüthlichſten Weiſe verlief, 
hielt die Theilnehmer bis gegen 7 Uhr Abens beiſammen. 


w Beuthen DS., 21. Juni. [Vereinstag des landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſammtvereins für Oberſchleſien.] Die erſte Generalver⸗ 


ſammlung des landwirthſchaftlichen Geſammtvereins für Oberſchleſien hatte, 


wie bereits bekannt, diefe Stadt für das Jahr 1873 zu ihrer Ausſtellung 
erkoren, welche denn auch ſeit heute Morgen hier ſtattfindet. 

Die Stadt ſelbſt ift feſtlich beflaggt und wogt von fremden Beſuchern. 

Um 10 Uhr Vormittags wurde in dem prachtvoll hergerichteten wappen⸗ 
geſchmückten Saale des Kreisſtändehauſes die Generalverſammlung eröffnet 
und zwar durch den Vorſitzenden des Verwaltungsraſhes, Herrn Geheimrath 
Settegaſt aus Proskou. Derſelbe begrüßte zunächſt die zum zweiten Ver⸗ 
einstage zahlreich erſchienenen Anweſenden und gab der Hoffnung beredten 
Ausdruck, die heute wie bei der Begründung des Vereins, dieſelben ſeien, 
nämlich die einer immer gedeihlicheren Entwickelung deſſelben. Nicht 
particulariſtiſche Sonderintereſſen zu verfolgen, ſondern die lanpwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenbeiten der theuren engeren Heimath ſelbſtäuvig und 
eifrig zu betreiben, das iſt die einzige Tendenz des Vereins, die von allen 
Seiten freudig begrüßt, ſich ſtets der lebhafteſten Anerkennung ſowobl Sei⸗ 
tens bes landwirthſchaftlichen Miniſterums, wie der Behörden und des 


Schleſiſchen Centralvereins zu erfreuen habe. Der neugewählte Herr Ober⸗ 


präſident von Schleſien, Herr v. Nordenflycht werde ebenfalls an dem 
Feſte theilnehmen, ebenſo der Regierungspräſident von Oppeln, Herr 
dv. Hagemeiſter und auch der landwirthſchaftliche Centralverein habe durch 


Herrn Generalſecratair Korn einen Deputirten zu den Verhandlungen 


entſendet. 

Naturgemäß ſei der landwirthſchaftliche Geſammtverein zunächſt ein 
Wanderverein, der mehr durch lebendige Anſchauung wie durch bas geſprochene 
Wort wirken will, deshalb ſei das freundliche Entgegenkommen der Stäpte, 
in denen bisher feine Schauſtellungen ſtattgefunden, alſo Oppeln und 
Beuthen, mit aufrichtigem Danke anzuerkennen. . 

Als ein ehrendes Moment hebt Redner die eifrige und tbatkräftige 
Theilnahme der ſchleſiſchen Ariſtokratie an den Arbeiten und Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins hervor, die, wo es gilt, heimathlichen Fleiß zu Ehren zu 
ringen, hinter dem Adel keines Landes zurückſtehe und auch die ſchöne 
Aufgabe dieſes Vereins mit richtigem Tacte erfaßt habe. 

Ein beſonders hohes Verdienſt um bas Zuſtandekommen des Feſtes habe 
ſich der Beuthener Localver in erworben, dem Redner auch den Dank ber 
Verſammlung votirt. 2 

Aber nächſt dieſen erfreulichen Mittheilungen hat der Verein auch des 
Schmerzlichen mancherlei erfahren, ſo zunächſt den Hintritt des Oberprä⸗ 
ſidenten Grafen Stollberg, der den Beſtrebungen des Vere ns ſtets feine 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwendete, dann des Freiherrn Juſtus v. Liebig, 
einer Koryphäe auf dem Gebiete der Landwirthſchaft; Redner fordert zum 
Zeichen der Theilnahme für beide Verluſte die Verſammlung auf, ſich von 
ihren Sitzen zu erheben. 4 2 ern 

Außerdem habe aber der Verein noch den Verluſt eines feiner eifrigſten 
Mitglieder zu beklagen, das ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegt und des⸗ 
halb ausgeſchieden ſei, nämlich des früher in Oppeln lebenden Oberfinanz⸗ 
raths Liebrecht, den der Verein auf Vorſchlag des Präſidiums zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt hat. 

Indem Redner ſchließlich noch die Thätigkeit des Verwaltungsraths, der 
geſtern wieder eine Sitzung im Intereſſe des Vereins abgehalten, ſchildert, 
ſchließt derſelbe, nochmals dem Beuthener Lokalverein für ſeine Bemühungen 
und ſeinen freundlichen Empfang beſtens dankend. R 

Graf Poſadowsky⸗Wehner dankt ſodann dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
Ban und begrüßt die Anweſenden Namens des Beuthener Lokal⸗ 

ereins. 5 N 

Hierauf wird zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten und zwar zu 
Punkt 3: Beſchlußfaſſung über den Ort und die Zeit des oberſchleſiſchen 
Vereinstages im Jahre 1874. a 

Es eniſpinnt ſich eine längere Debatte über den Modus der Betheiligung 
= Lena Städte und wird der Antrag geſtellt, nach dem Alphabet 

orzugehen. 

Herr Dr. Heymann ſieht ſich genöthigt, lokaler Verhältniſſe wegen für 
19 5 Bias Jahr eine auf Coſel fallende Wahl abzulehnen und ſchlägt 

ppeln vor. 

Herr v. Donat empfiehlt Ratibor und ſtellt folgenden Antrag: Der 
Berwaltungsrath wird beauftragt, mit den einzelnen Vereinen in Verbin⸗ 
dung zu treten, um zu einer Entſcheidung darüber zu gelangen, an welchem 
Orte im nächſten Sommer der landwirthſchaftliche Vereinstag abzuhalten fei. 

Der Antrag wird einſtimmig angenommen. a 

Es folgt Punkt 4 ver Tages⸗Ordnung: Errrichtung einer landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Winterſchule in Oppeln. f ‘ 

Referent Herr Guradze⸗Kottulin ſpricht fih in einem ſehr eingehen⸗ 
den und ſachgemäßen Referate überhaupt gegen die Errichtung einer derarti⸗ 
gen Anſtalt aus, die einen bedeutenden Etat — etwa 3000 Thaler jährlich 
— erfordern und nie eine entſprechende Schülerzahl finden würde. 

Herr Wanderlehrer Arndt ſpricht ſich für eine derartige Anſtalt aus 
praktiſchen und theoretiſchen Gründen aus 

Herr Generalſecretär Lüderſen ebenfalls. Derſelbe bittet Verſammlung 
dringend, die Sache nicht fallen zu laſſen, ſondern einer Commiſſion zur 
Realiſirung zu übergeben. 

Dieſer Antrag wird auch ſchließlich angenommen und in die betreffende 
Commiſſion die Herren Guradze, v. Gröling, Dr. Heymann, Elsner 
v. Gronau, Lüderſen und v. Dongt gewählt. 1 

Ueber Punkt 5 der Tagesordnung: Was kaun von Seiten des Geſammt⸗ 
vereins zur Förderung der Bildung landwirthſchaftlicher Dorfpereine (Ca⸗ 
ſinos) geſchehen? referirt Herr Generalſecretär Lüderſen in ſehr ausführ⸗ 
licher Weiſe. Derſelbe empfiehlt vorerſt für die Kenntniß und Verbreitung 
des deutſchen Sprache unter der niederen Landbevölkerung Sorge zu 
tragen, dann Wanderlehrer EN, Erevitbereine zu ſchaffen und ein 
populäres, polniſch deutſches Blatt zu gründen. Dadurch werde man die 
ſehr mißtrauiſche Landbevölkerung nach und nach zum Vereinsleben heran⸗ 
ziehen. In der Rheinprovinz haben derartige Caſinos bedeutende Erfolge 
aufzuweiſen, und auch in Oberſchleſten beſtehe bereits ein ſolches, namlich 
zu Proskau. Freilich werde die Gründung derartiger Vereine hier zu Lande 
durch einen Hauptfactor erſchwert, nämlich durch den Mangel an Fonds; 
ſei aber dieſes Hinderniß erſt einmal weggeräumt, ſo dürfe man auf eine 
gedeihliche Entwickelung derartiger ländlicher Vereine beſtimmt hoffen. 

Herr Geheimrath Settegaſt ſchildert nun die Eatſtehung und die Blüthe 
des Caſino zu Proskau, welches allerdings unter beſonders gügſtigen Ver⸗ 
hältniſſen enſtanden ſei und durch die liebevolle Fürſorge vieler Männer 
von That und Vedeutung einen ganz beſonderen Einfluß auf die Landbe⸗ 
dölterung genommen habe. Durch eine gleiche Fürſorge laſſe ſich überall 


Herr Generalſecre är Korn erklärt ſich gegen die vom Referenten vor⸗ 
geſchlagenen Wanderlehrer, da Oberſchleſien bereits einen ſolchen in der 
Perſon des Herrn Arndt beſitze und gegen die Gründung eines polniſch⸗ 
deutſchen Blattes. Ein ähnlicher Verſuch ſei hereits vor Jahren gemacht 
worden und entſchieden mißglückt, da zur Erhaltung eines ſolchen Blattes 
ſehr bedeutende Fonds gehören. 2 x 
Der Antrag des Referenten, eine Commiſſion für die Errichtung derar⸗ 
tiger Vereine zu ernennen, wird hierauf augenommen und in dieſelbe die 
Herren p. Settegaſt, Lüder ſen und Petrusey gewählt. 

1 0 0 der Tagesordnung fiel wegen Krankheit des betreffenden Refe⸗ 
renten aus. 8 

Ueber Punkt 7: Eerichtung eines Landgeſtüts für Oberſchleſien, referirt 
Herr Baron v Dalwigk mit Bezug auf feinen bosjährigen Vortrag: Ueber 
das oberſchleſiſche Pferd, indem derſe be ſehr warm für die Gründun eines 
derartigen Inſtituts plaidirte. Die oberſchleſiſchen Pferde laſſen zwar viel 
zu wünſchen übrig, aber trotzdem ſei das ſogenannte polniſche Bauernpferd 
durchaus nicht werthlos; es fehlen bloß paſſende Hengſte zur Verbeſſerung 
der Race. Der oberſchleſiſche Landmann ſei im Allgemeinen für Pferde⸗ 
zucht durchaus nicht ungeeignet. Referent berichtet ſodaun über fein: bis⸗ 
herige Thätigkeit im Intereſſe der Angelegenheit bei dem früheren land⸗ 
a e Miniſter Heren v. Selchow, und bei dem Grafen Königs: 
mark, welcher letztere aus finanziellen Gründen dem Plan nicht ganz geneigt 


Gleiches ſchaffen. 


er ſchließlich und auf deren 


a 


je 
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desverrichtung um Errichtung eines eigenen Landesgeſtüts für Oberſchleſten 
ſofort petitioniren. 


Nach kurzen Bemerkungen der Herren v. Donat und Settegaſt wird 


we Ag 1 er Ain d 1 
8 fo un er Tagesordnung: Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhr: 
zolls für Knochen u. ſ. w. zur Fabrikation künſtlicher Düngermittel abe den 
Herr Dr. Hiller aus Gleiwitz referirt und nach ausführlicher Begründung 
Ac bel fehlen bes le dwirthſchaftlichen Gef 
olle ſeitens des landwirthſchaftlichen Geſammtvereins der Miniſt 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten dahin beeinflußt werden, mit 155 
1 lern wegen Aufhebung des Ausfuhrzolls für Knochen zu 
unterhandeln. 

Dr. Heymann, General ⸗Secretair Korn und Herr Guradze ſprechen 
nd am un Antrag aus, der bei der Abſtimmung mit Stimmenmehrheit 
abgelehnt wird. 5 — f 

Ueber Punkt 9: Errichtung eines landwirthſchaſtlich⸗ſtatiſtiſchen Bureaus 
für den Bezirk des oberſchleſiſchen Geſammt⸗ Vereins iſt Referent Dr. 
Ja nauſch in Proskau verhindert zu berichten. 

Es folgt Punkt 10: Ankauf der für die jährliche Ausſtellung nöthigen 
Tribünen u. |. w. durch den Geſammiverein. 

Graf Poſadowsky befürwortet dieſen Antrag mit Rückſicht auf die 
bedeutenden Koſten des Baumaterials, die ſich mit jevem Jahre ſteigern und 
in Oppeln ca. 600 Thlr., in Beuthen dagegen bereits über 2000 Thlr. be’ 


trugen. 

Er ſchlägt daher folgende Reſolution vor: Es möge die Anſchaffung der 
Baulichkeiten für die Schauſtellungen Seitens des Geſammt⸗Vereins zu ge: 
eigneter Zeit in Ausſicht genommen werden. 

Dieſe Reſolution wird mit dem Zuſatzantrage, daß dieſe Reſolution noch 
an die einzelnen Localvereine zur Begutachtung übergehe, um zu einem Ge⸗ 
ſammtvotum zu gelangen, mit Majorität angenommen. 

Ueber Punkt 11; Betreffend die Ausführung des Beſchluſſes vom 27ſten 
Januar c. „Cultur⸗Techniker anzustellen“ referitt Herr Geometer Altrog 
aus Pleß. Der Culturtechnik ſtehen in Obeꝛſchleſten noch ſehr große Hin⸗ 


derniſſe im Wege, die zu beſeitigen, nur in der Macht der Regierung liege. 


Da nun die Vorbedingungen fehlen, fo erledigte ſich die Bas der An: 
ſtellung von Cultur⸗Technikern für jetzt von ſelbſt. Referent ſchlägt trotzdem 
vor, eine Commiſſion zur weiteren Verfolgung der höchſt wichtigen Ange⸗ 
legenheit zu ernennen. Der Antrag wird nicht acceptirt. 

Die folgenden zwei Punkte der Tagesordnung: Sind die Pripilegien 
der Aetiengeſellſchaften heute noch wirthſchaftlich berechtigt? und: Staats⸗ 
oder Privatbahnen? — bleiben unerledigt, da der Referent des erſteren Hr. 
v. Gröling durch Krankheit, der des zweiten Hrn. Generaldirector Kerſer 
durch eine Reiſe nach Petersburg zu erſcheinen verhindert iſt. 

Der lep te Gegenſtand des Programms: Empfiehlt ſich die Ausdehnung 
der Provinz.⸗Feuerverſicherung auch auf die Verſicherung der Mobilien? 
wird, da Referent Hr. Generaldirector Fellinger durch eine Reife: zur 
Weltausſtellung am Erſcheinen verhindert iſt, ihrer Wichtigkeit wegen in 
freier Debatte erörtert, an der ſich die Herren Lüderſen, Heymann, 
Baron Dalwigk u. A. betheiligen. 

Graf Poſadowsky theilt mit, daß auf dem letzten Generallandtage 
des Landeshauptmann Graf Pückler ſich ſehr lebhaft dafür ausgesprochen 
habe, daß die königl Propinzial⸗Feuerſocietät ihre Verſicherungen wie auf 
Immobilien fo auch auf Mobilien ausdehnen möge. 

Die Verſammlung beſchließt hierauf, den Verwaltungsrath zu beauftra⸗ 
gen, daß derſelbe in gleichem Sinne wirke. 

Hiermit iſt die Tagesordnung vollſtändig erledigt und wird die Sitzung 
u f Uhr Nachmittags von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes ge⸗ 
oſſen. 2 8 

Heute Abend findet in dem Trautvetter ſchen Gaſthauſe Concert und 
geſellige Zuſammenkunft, morgen die Thierſchau ſtatt — bleibt das Wetter, 
wie bisher, günſtig, jo dürfte das Felt ein wahrhaft prächtiges und impo⸗ 
ſantes werden. n 


6. F. Magdeburg, 20. Juni. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche ſchönes, warmes Weiter und einen erfriſchenden Gewitterregen, der 
der Vegetation ſehr zu ſtatten kam. Im Getreidehandel iſt es überaus ſtill. 
Vereinzelte Pöſtchen guten hieſigen Weizen, die ſich hie und da noch vor⸗ 
finden, werden nur von Conſumenten gekauft und ſehr theuer bezahlt; 
fremde Sorten, wie ſpaniſcher und amerikaniſcher, ſind ſchwer abzuſetzen und 
da die Preiſe dafür auch boch genug find, jo riskirt man nicht ſolche zu bes 
ziehen im Angeſicht einer nahen und wahrſcheinlich guten Ernte. Roggen 
in guter Qualität ſehr begehrt, iſt in letzter Zeit hauptſachlich aus Mecklen⸗ 
burg viel per Eiſenbahn und zu Waſſer herangezogen worden. Gerſte iſt 
in hieſiger Gegend faſt ganz aufgeräumt und die geringen Sorten aus der 
Ferne ſcheinen nicht mehr recht ziehen zu wollen, da die Bedarfszeit auch 
nun wohl vorüber iſt. Unſere bedeutenden und noch billigere Haferzufuh⸗ 
ren haben ſich ſtark gelichtet; ob die nun folgende theurere Waare auch gute 
Abnahme finden wird, müſſen wir abwarten. Wir notiren heute: Weizen 
90 98 Thlr., Roggen 60-66 Thlr., Gerſte 62—75 Thlr., Hafer 52—56 
Thlr. für 2000 Pfd. Erbſen 52—60 Thlr., Bohnen 70 & 80 Thlr., Wicken 
inn 2000 id Mais 53—56 Thlr., blaue und gelbe Lupinen 44 — 50 Thlr. 
ur d. : 

Spiritusgeſchäft in Folge der Berliner höheren Preiſe bier nicht leb⸗ 
bafter, da man bei den ſpärlich eingehenden auswärtigen Ordres ber plöß: 


lich eingetretenen Hauſſe mißtraut. Kartoffelſpiritus loco unter Rückgabe 


der Fäſſer IY—%—%—% Thlr. für 10,000 Literprocente bezahlt; für 
Waaren mit Uebernahme der Fäſſer wurde auf kurze Lieferung / Thlr. 


über Berliner Notirungen c und Einiges umgeſetzt. Rübenſpiritus 
loco 187 19 Thlr., ſchließlich 18% Thlr. Br., 187 Thlr. Geld; 
pr. Juni⸗Seplember und Juli⸗October, jeden Monat gleiches Quantum, zu 
19 Thlr. vergeblich offerirt. — Rübenſirup 2, — 3 Thlr. für 200 Pfd. — 
Oelſaaten ohne Handel. — Rüböl 21% Thlr. Mohnöl 44—45 Thlr. 
Leinöl 24½ —25½ Thlr. Rapskuchen 5—5 /, Thlr. für 200 Pfd. 


[Fünf⸗Zwanziger Bonds von 1862.] Laut Depeſche aus Waſhington 
bat der amerikaniſche Finanzminiſter nachſtehendes Circular betreffs Ein⸗ 
ziehung der Fünf⸗Zwanziger Bonds von 1862 erlaſſen: „Kraft der Autori- 
tät, verliehen durch das am 1. Juli 1872 paſſirte Congreß⸗Geſetz, betitelt: 


„Ein Deich: zur Refundirung der National⸗Schuld zu ermächtigen“, gebe ich 
0 


hierdurch Notiz, daß Capital und angewachſene Zinſen nachſtehend ſpeeifi⸗ 
cirtee Obligationen im Schatzamt der Verein. Staaten in der Stadt 
Walhington an und nach dem 6. September 1873 werden bezahlt werden 
und daß die Verzinſung beſagter Obligationen aufhört; nämlich: 
Sechszehn Millionen Dollars Cupon⸗Obligationen dritter Serie; 
Geſetz vom 25. Februar 1862; datirt 1. Mai 1862. 


n Appoints von: 
Se) Doll. 50 . Nr. 1,201 bis 6,200 incl. 
4,753 „ 20,000 


7 2 6 ” 
0 3,001 10,750 

” 85 ne ” G n 

„ 1000 „ 5734 „ 22600 „ 


Total. Doll. 16,000,000 
Vier Millionen Dollars regiſtrirte Obligationen. 
In Sun N; 
ol. 


50 . . Nr. 1234 bis 1,320 incl. 
„ 00 „ 8,804 , 800 
„ 500 „ ee, eee, 
„ 1000. „ 20,681 „ 23,300 „ 
% 500% „ 9,0 „ 7500 „ 
„ 10,000 . „ 7093 „ 9,680 „ 
Total . Doll. 4,000,000 


Geſammtbetrag Doll. 20,000,000 


Von dem ausſtehenden, in obigen Nummern inbegriffenen Betrag find | © 


16,000,000 Doll. Cuponobligationen und 2,000,000 Doll. regiftriste Obliga⸗ 
lionen. Die Cuponobligationen unter dem Geſetz vom 25. Februar 1862 
wurden in vier verſchſedenen Serien emittirt. Die Obligationen der erſten 
Serie, welche fämmilich bereits früher zur Einlöſung eingerufen wurden, 
ſind in grüner Schattitung gedruckt und haben keine Serien bezeichnung auf 
derſelben. Die Obligationes der zweiten Serie, welche ſämmtlich bereits 
früber zur Einlöſung eingerufen wurden, find in gelber Schattirung gedruckt und 
19 die Worte: „second series“ auf den Obligationen und die Bezeichnung 
„2d“ auf jedem Cupon. Die Cbligstionen ser dritten Serie, obige Nummern 
umſfaſſend find in ſchwarzer Schattirung mit rothen Ziffern gedruckt mit 
den Worten: „third series“ auf ven Obligationen oder jedem Cupon oder 
auf beiden. Die Obligationen der vierten Serie ſind in ſchwarzer Schatti⸗ 
rung mit rothen Ziffern gedruckt mit den Worten: „fourth series“ oder 
„Ath“ auf denſelben. Zur Einlöſung überſandte Verein. Staaten⸗Scuritäten 
ſollten an die: Laon Diviſion, Sectetary's Office adreſſirt und ſämmtliche 


regiſtrirte Obligationen an den Finanzminister zur Einlöſung übertragen fein.“ ! 


TT 


Referent felt dann den Antrag: Der landwirtöſchafliche Geſammt⸗! == 
verein möge lin Miniſter, und falls derſelbe da abe wee de 50 Lan⸗ 


Berliner Börse ven 21. Juni 1873. 
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a Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Straßburg, 22. Junt. Vier Candidaten der gegnerlſchen Partei 
(Laulh, Wrier, Gogel, Haber) find gewählt. Die deutſch geſinnte 
Partei errang überall beträchtliche Minoritäten. Klein erhielt 659 
Stimmen gegen Lauth mit 1028. Der Wahlact verlief in größter 
Ordnung. 

Nom, 21. Juni. Die Deputirtenkammer war auch heute nicht 


Probinz Treoſſo find einige Cholerafälle vorgekommen. 1 
Es find Vorſichtsmaß⸗ 


die Säulen des Gebäudes der chriſtlichen Kirche ſeien. 
kurz die Wirkungen jedes Sacramentes auf; bezüglich der Ehe 


tadelte er ſtreng die Cioilehe und wiederholte ſodann, daß zwi⸗ >= 


[hen dem Lichte und der Finſterniß kein Bund möglih ſei. 
Schließlich drückte er den Wunſch aus, daß es der unglücklichen Iſabella 


vergönnt fein möge, eines Tages das Ende der Uebel ihres Vater⸗ 
landes zu erleben. Der Papſt ſchloß feine Rede, indem er der Ber: 
ſammlung feinen Segen ertheilte. Nach dem Empfange begab ſich 
der Papſt, umgeben von den Cardinälen und Prälaten, nach dem fer 
lich geſchmückten Garten. — Tie Ernennung von Biſchöfen, welche 
nächſten Montag ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben worden. — In der 


Das Auftreten 
der Krankheit iſt indeß nicht beunruhigend. 
regeln gegen die Verbreitung derſelben getroffen. 

Nom, 22. Juni. Der Papſt hat ein Breve erlaſſen, welches die 


Einberufung der Comitien zur Ernennung neuer Ordensgenerale ſus⸗ 4 


pendirt und die gegenwärtigen Generale in ihren Aemtern beſtätigt. 
Bern, 21. Juni. Der franzöfiſche Geſandte Lanfrey hat nach 


Zurückziehung feiner Demiſſton den hleſigen Geſandtſchaftspoſten wieder 
angetreten. — Die japaneſiſche außerordentliche Geſandſchaft wurde 


heute Vormittags von dem Bundespräſidenten Cereſoſe empfangen. 


Madrid, 20. Juni. Dem Vernehmen nach iſt Caſtelar damit 


beſchäftigt, das neue Verfaſſungsproject auszuarbeiten, das eine Con⸗ 
ſtitution analog der der Verein. Staaten einführen fol. Die Zahl 
der föderirlen Staaten ſoll 15 fein, wobei Cuba und die Philippinen 


mit inbegriffen find. Madrid wird Hauptſtadt der Republik bleiben. 
Der Präfivent der Republik ſoll durch das allgemeine Stimmrecht auf 


die Dauer von fünf Jahren gewählt werden. Der Senat wird aus 
gewählten Repräſentanten der einzelnen Staaten beſtehen, die Depu⸗ 


ürten ſollen aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehen. Man 


nimmt an, daß die Majorität dieſem Projecte Caſtelar's zuſtim⸗ 
men wird. . . 


Madrid, 21. Junt. Die Cortes haben in ihrer heutigen Sitzung 
Dieſelbe 


eine Commiſſion zur Berathung der Verfaſſung gewählt. g 
beſteht aus verſchiedenen Fractionen der Kammer, namentlich aus Mit⸗ 


gliedern der Rechten. Balhuena beantragte, die Sitzungen der Cortes 
ſolange zu ſuspendiren, als der Mangel an Diseiplin in der Armee 
andauert und eine permanente Commiſſion zu ernennen, welche zur 
Wiederherſtellung der Diseiplin Deputirte in die Provinzen 0 = 

a⸗ 


ſoll. — Die Zeitungen ſprechen fortdauernd von einer neuen 
binetskriſis. N 5 \ 

Madrid, 21. Juni. In der fortgeſetzten Sitzung der Cortes be⸗ 
antragt Pi Margall die Bildung eines Minifteriumd aus Männern, 


d. welche mit aller Entſchiedenheit für die föderale Republik find. Cerverga 


unterſtützt dieſen Antrag und verlangt den Ausſpruch eines Vertrauenz⸗ 


votums für Pi Margall, wodurch derſelbe ermächtigt werden ſoll, das = 


neue Miniſterium zu bilden, um etwaigen weiteren Kriſen zu begegnen. 


[Die Berathung des Antrages Cervera's wird hierauf in namentlicher 
Abſtimmung mit 184 gegen 45 Stimmen beſchloſſen. Die Diseuſſion 
[dauert noch fort. ; z 


Madrid, 21. Juni. 
einzelnen Deputirten ihre reſp. Wähler zum Kampfe gegen die Canliſten 


„mobilmachen“ ſollen, in Erwägung zu ziehen beſchloſſen. — In 
.] Barcelona hat die foctaliftiiche Partei den Verſuch gemacht, ein „Oef; 
Die Nationalgarde ſchritt 
„hindernd ein und erhielt die öffentliche Ruhe aufrecht. s 
Die Cortes zogen heute den Vorſchlag in 
Erwägung, der Rente eine gleiche Steuer aufzulegen, wie dem Grund 
und Boden. Man nimmt an, daß derſelbe die Zuſtimmung der Cortes 

nicht finden werde. b 20 


fentliches Wohlfahrts⸗Comité“ einzuſetzen. 
Madrid, 21. Juni. 


Madrid, 22. Juni. 


London, 20. Juni. Nach Hamburg wurden heute 500,000 


Pfund Sterling geſandt, welche auf hieſigem Markte eingekauft waren. 


Bayonne, 21. Juni. Ein von Santa Cruz erlaſſenes Manifeſſ 


beſtimmt, daß nur Perſonen, welche mit Päſſen verſehen find, vom 
1. Juli ab in der Provinz Guipuzeoa reiſen dürfen; hierbei ſollen 
6. [vier Klaſſen von Reiſenden je nach ihrer ſocialen Stellung untere 
Sehr ſchwere Strafen find gegen alle Zuwiderhan⸗ 


ſchieden werden. 
delnden feſtgeſetzt. 


Kopenhagen, 22. Juni. Der frühere Kriegaminiſter Hanſen iſt 


im Alter von 85 Jahren geſtorben. 
Conſtantinopel, 21. Juut. 


eine längere Ausfahrt. 
Belgrad, 21. Juni. 
bahn von hier nach Alexinatz in Angriff genommen. 


Die Regierung hat den Bau der Eiſen⸗ 


ſchäfligt. N 5 ER 
Jaſſy, Freitag 20. Juni. Der Fürſt Karl iſt heute hier einge⸗ 
troffen. Zu feinem Empfange hatte ſich eine zahlloſe Volksmenge ver⸗ 


ſammelt, welche den Fürſten bei ſeiner Ankunft mit lauten Zurufen 
Unterwegs hatte derſelbe in Ruglonaſſa, wo die Wittwe des 


begrüßle. 
verſtorbenen Fürſten Kuſa ihren Woynſitz hat, einen kurzen Aufenthalt 
benommen und ihr einen Condolenzbeſuch abgeſtattet. 


5 New⸗Nork, 20. Jun. Nach hier eingegangenen Nachrichten haben 
in dem Staate Michigan große Waldbrände ſtattgefunden, welche auch 
die Stadt Machigummi ergriffen und dort 200 Häuſer zerſtörten. 8 


Menſchen kamen dabei um. Ebenſo haben große Brände in New⸗ 


Braunſchweig und Canada ftatigefanden. — Die Cholera iſt auch in 
In Nafhoille erlagen derſelben am Freitag 78 


Kentucky ausgebrochen. 
Menſchen. 


Berlin, 20. Juni. [Stärke. 


lich werden hiervon Kartoffelſtärke und Mehl wie gelbe Syeups betroffen, 


die trotz billigerer Offerten momentan in größeren Quantitäten ver: äuflich = 


find. Paris und Epinal melden bei unveränderten Preiſen dieſelbe Tendenz. 


— Zu notiren: Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Stärkemehl in chemiſch 5 
reiner centrifugirter Waare in Säcken von 2 Ctr. Inhalt 5—5½ Thlr., 


ab Schleſien loco und inch, Juni 44 —4 / Thlr. — Kartoffelſtärke und Mehl 


obne Centrifuge gearbeitet oder chemiſch gebleicht 44% Thlr., ab Schle⸗ 
. Abfallende Sorten 
Stärke und Mehl nach Bonität ſowie ſecunda 4%—4% Thlr., tertia 2 bis 


fien und Pommern bis incl. Juli 4%—4% Thlr. B 


3 Thlr. Br. nach Bonität. Alles pr. 100 Pfd. incl. Emballage. 


Die Cortes haben in ihrer geſtrigenen 
Sitzung einen Antrag des Depulltten Blanc, dahin vehend, daß die 


In Folge eines von den Cortes angenom⸗ 
menen Beſchluſſes, wonach Pi Margall ermächtigt wird, für den Fall 
einer weiteren Kriſis das neue Miniſterium zu bilden, haben ſümmt⸗ 
liche Miniſter ihre Demiſſion eingereicht. Die Ruhe iſt nirgend geſſört. 


Die Gerüchte von einer Erkrankung 
des S ltaus find vollſtändig unbegründet. Derſelbe machte noch geſtern 


Ein zahlreiches 
Arbeſter⸗Perſonal iſt bereits mit der Tracirung der Bahnlinie bes 


a 8 Wit dem Beginn des Sommers Mt 
auch die ſodte Saiſon für die Productiou und den Verkehr von Kartoffel⸗ 
fabrikaten, wie alljährlich, To auch diesmal in ihre Rechte getreten. Namen 


Berlin 21. Juni: [Rumäuiſche Cifenbabn + Aetien x Geſell⸗ 


75 aft.] Die heute bierſelbſt abgehaltene zaßlreich beſuchte General⸗Ver⸗ 


gemahlen Melis IIa. do. 1313 Thlr., Farin do. 11—13 


ammlung der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft nahm den ihr von 
dem Vorſtande und dem Auſſichtsrathe erſtatteten Geſchaftsbericht entgegen, 
genehmigte die ſämmtlichen von letzterem geſtellten Anträge und ſprach dem 
Aufſichtsratbe ihren Dank für ſeine bisherige Geſchäftsführung aus. Die 
jetzigen Mitglieder wurden durch Acclamation einſtimmig in den Aufſichts⸗ 
rath wiedergewählt. Die auf Statutenänderung gerichteten Anträge des 
Rechnungs⸗Rathes Heſſling wurden einſtimmig verworfen. 


[Kündigung preußiſcher Staatsanleihen.] Die ſämmtlichen bisher 
noch nicht zur Kündigung gelangten Schuldverſchreibungen folgender Staats⸗ 
anleihen: der von den Jahren 1864, 1867 A., C., D. und 1868 B., find 
zum 31. December d. J. gekündigt. Die Auszablung erfolgt vom 31. De⸗ 
cember cr. ab bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe. 


Danzig, 21. Jun. [Die Linie Danzig⸗Olival der deutſchen Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt heute dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


A. H. Magdeburg, 21. Juni. [Zuder⸗Wochenbericht] Von Roh- 8 


zuckern wurden in dieſer Woche wieder 1 Reſtläger erſter Producte zu 
den Preiſen von 11 bis 11% Thlr. pro 93% und mehrere Pöſtchen Nach⸗ 
producte zu 9 bis 10% Thlr. gehandelt. Ä ö 

Naffinirte Zucker haben den letzten Preisſtand bei einem Umſatz von 
21,000 Broten und 2000 Ctr. gemahlenen Zuckern und Farinen behauptet. 

Notirungen. Erſte Koſten: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr. 
ffeine do. 16—16% Thlr., feine do. 16—16% Thlr., gemahlene do. 15% 
16 Thlr., fein Melis excl. Faß 15% —15% Thlr., mittel do. 15—15% Thlr., 
ordinär do, 14% —14% Thlr., gemahlen Melis Ia. incl. Faß n Fa 


1 


Nunkelrüben⸗Syrup 4445 Sgr. per Eir. excl. Tonnen. 


Wien, 21. Juni. [Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staats: 
babn] betrugen in der Woche vom 11. bis zum 17. Juni 624,478 fl., er⸗ 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 96,513 fl. 


Mancheſter, 17. Juni. [Garne und Stoffe.] Die am letzten Frei⸗ 
tage von unſerem Markte berichtete ruhigere Siimmung hat eher zugenom⸗ 
men und iſt die Nachfrage ſowohl für Garne als Stoffe ſehr beſchränkt ge⸗ 
weſen⸗ Heute hat ſich dieſelbe nicht gebeſſert und drängte man ji iu 
mehr an den Markt, doch beſchränkte ſich die Verkaufsluſt auf die ordinären 
Stoffe und fehlt in der allgemeinen Marktſtimmung jeder Druck. 


Notirungen: 
Pfd. oz. Count. Inch. Lards. s d 
Graue Shirtings 7 0 14x13 39 384/39 8 — 
8 4 168515 39 387/89 9 6 
TCloths 7 0 1555 32 4 67% 
DD ms: 7 O 18x18 32 24 7 47% 
Graue Drills. 14 0 30 40 — 3% 
do. 2 0 30 40 4 
16/24 Water⸗Twiſ t — 
e OB RL EDS ARNERHDÄRE — 13% 
38/42: Water oknlk‚d 37 


Generalverſammlungen. 

I[Communalbank des Königreichs Sachſen.] Außerordentliche Genc ral⸗ 
verſammlung am 9. Juli c. in Leipzig. \ 
[Maſchinenfabrik Cyelop, Berl n.] 
8. Juli c. in Berlin. 
{Marienwalder Bad⸗ und Immobilien⸗Geſellſchaft.] Die ordentliche 
Generalverſammlung, welche auf den 13. Juni c. auberaumt war, iſt auf 
den 30. Juui c. aufgeſchoben worden. 5 

Teutonig, Niedererzgebirgiſcher Steinkohlenbauverein in Gersdorf. 
Ordentliche Generalverſammlung am 28. Juni c. in Dresden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolffs ae a 0 
Frankfurt a. M., 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Colurſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104, 


* 
Ordentliche Generalverſammlung 
am 


anzoſen ) 350. Heſſiſche Ludwigsbahn 166%. Böhmiſche Weſtbahn 236. 
gear arden*) 201. Galizier 235. Eliſabetbahn 234. Nordweſtbahn 
219%. Dregon 22%. Creditactien“) 279½. Ruſſ. Bodencredit 88%. Ruſſen 
1872 91%. Silberrente 65%. Papierrente 60%. 1860er Lonfe 92%. 
1864er Looſe 157. Raab⸗Grazer 79%. Amerikaner de 82 96%. Darmit. 
Bank 422. Deutſch⸗öͤſterr. Bank 99%. Propv.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 137. 
Brüſſeler Bank 102%. Berliner Bankverein 117%. Frankf. Bankverein 119. 
do. Wechslerbank 81. Nationglhank 1042. Meininger Bank 129%. Schiff'ſche 
2 


Amiſterbam, 21. Juni, Nachm. 4 Ubr 30 Minuten. [Getreibemartt] 

(Schlußbericht.) Weizen pr. October 359, pr. November 354. 5 

Bremen, 21. Juni. Petroleum ſchwach, Standard white loco 15 

Mark 40 Pf. ; 

Meteorologifche Denon auf der königl. Univerfitäts- 
N Sternwarte zu Breslau. 


Bank — Hahn Effectenbank 124%. Continental 109% Juni 21. 22. Nachm. 2 U. Abds. I I. Morg. 6 U. 
Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 115%, Hibernia 119%. _ Luftdruck bei 0°... 334% 40 3337 333% 75 
Sehr feſt auf Berlin und günſtige Nachrichten wegen ungariiher Oſtbahn⸗ Luftwä rm + 20.3 + 179 5 

Affaire. Bahnen und Banken ſtill, Speculationspapiere beliebt. Dunſtdruck H 4,28 522 5,17 
Nach Schluß der Börſe: Steigend. Credit⸗Actien 283%, Franzoſen 35144, | Dunſtſättigung 40 Pt. | 59 pCt. 76 pCt. 

barden 201%. Silberrente 65%. Bankactien 1046. ; Winde 8 W. 1 | W. 1 NW. 

J per medio reſp. per ultimo. Wetter: wollig. heiter. beiter. 
= 0 2 1 u eg N . 812 Wärme der Ohbeeeuer 7 Ubr Morgens + 177. 
merilaner Creditact. . er Looſe Franzoſen 5 55 
mbard. 202. Staatsbahn —. Sülberrente 65%. Banlactien 1058. fd Sum! 405 23. 2 U. 2 01 3 9 

Clifabethb. —. Frankfurter Bankverein —. Deuiſch⸗öſterreich. Bank —. Fuftwä o 1 1925 1028 1020 5 

apierrenfe —. Habuſche Cffectenbant 125% Meininger Bank . Junſtdru k 88 5˙¼82 4˙4.68 

W Hibernia —. Nationalbank —. Provinzialbank —. Sehr Dunſtſattigun 49 pCt. 75 pl. 62 pC. 

Sibenanıe 65. Ehöihe Grebibant , Sache Wan (alte 4, do. er mag ie beiter 

ilberrente 65. e Creditbank 94. Sächſiſche Bank (alte do e ge 2 2 5 

junge) 138. Leipziger Credit 168%. Dresdener Bank 904. ee Wärme der Oder . 7 Uhr Morgens + 18,4. 


echslerbank 95%. Dresdner Handelsbank 75. Sächſiſcher Bankverein 88 
Oeſterr. Noten 89%. Lauchhammer —. Geſchäftslos. 

Paris, 21. Jun, Abends. Auf den Boulevards wurde die 5pCt. Rente 
zu 91,65 gehandelt. 

Hamburg, 21. Juni, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
A. 102. Oeſterreichiſche Silber-Rente 65%. Credit⸗Actien 240%. do. 1860er 
Looſe 92 ,. Nordweſtb. 467%. Franzoſen 750. Raab⸗Grazer —. Lombarden 
429¼. Ital. Rente 60%. Berg.⸗Märkiſche —. Cöln⸗Mindner — Rh. Eiſen⸗ 
bahn⸗St-⸗Aetien —. Bereinsb. 121%. Laurahütte 21644. Commerzbank 112%. 
do. neue 99%. Nordd. Bank 151. Prov.⸗Disc.⸗Bank 138. Anglo⸗Deutſche 
Bank 85. do. neue 86%. Dän. Landmbk. —. Dortm. Union 145. Wien. 
Unionb. 123. 64er Ruſſ. Pr. A. 125. 6ber Ruſſ. Prior. A. 125. 
Amerikaner de 1882 91%. Disconto 5% %. Internationale Bank —. 
Oeſterreich. Staatsbahn —. Hahn —. Sehr feſt. 

Hamburg, 21. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. Jani 126pfo. pr. 1000 Kilo 
netto 243 Br., 247 Go., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo netto 246 Br., 245 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kile netto 246 Br., 245 Gd. pr. September⸗ 
October 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 244 Br., 242 Gd. Roggen pr. Juni 
1000 Kilo netto 176 Br., 174 Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo uetto 172 
Br., 171 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 168 Br., 167 Gb., pr. 
Septemhber⸗October 1000 Kilo netto 165 Br., 164 Gd. Hafer und Gerſte 
ruhig. Rüböl flau, loco 34%, pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 68%. Spiritus 
feſt, pr. Juni 100 Liter 100% 45%, pr. Auguſt⸗September und pr. 
September = October 47%. Kaffee ruhig. Umſatz 5000 Sack. Petroleum 
flau, Standard white loco 15, 90 Br., 15, 80 Go., pr. Juni 15, 30 Gd., 
pr. Auguſt⸗December 16, 30 Gd. Wetter ſchoͤn. 

Liperpool, 21. Juni. Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht). 
Muchigaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 
Ballen, davon 2000 B. amerikaniſche, 7000 B. oſtindiſche. 

Newyork, 21. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 109%. Goldagio 15%. Bonds de 1885 % 117%. do. neue 114%, 
do. de 1865 120%. Illinois 106. Erie 63%. Baumwolle 21%. Mehl 7, 00. 
Raff. Petroleum in Newyork 18% Raff. Petroleum in Philadelphia 18%. 
Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen 1, 57. Getreide: 
fracht —. Central⸗Pacific 103. a 

Höchſte Notirung des Goldagio 15%, niedrigſte 15%. 

Antwerpen, 21. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreivemarkt.] 
(Schlußbericht). Weizen feit, daniſcher —. Roggen matt, Odeſſa 20%, Hafer 
gefragt. Petersburger —. Königsberg 21. Gerſte behauptet, Odeſſa —. 

Antwerpes, 21. Junt. [Perrokleummarkt.] (Schluzbvericht.) na fi⸗ 
nirtes, Type weiß loco und pr. Juni 39 bez. und Br., vr. Juli 39 ½ Br., 
pr. September 41 Br., pr. Sept.⸗Decbr. 42 bez. u. Br. Weichend. - 


Breslau, 23. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 4 3. U.⸗P. 2 F. 5 3. 


. Breslau, 23. Juni, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war bie 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 

Weizen war bei ſtärkerem Angebote ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 8% bis 9% Thlr., gelber 8 -9% Thlr, feinſte Sorte 
en er dan 00 Külog. 6% bis 6% Tblr., feinſt 
oggen in feſter Haltung, pr. 1 ilog. 6% bis 6% r., feinſte 
Sorte 5% Tolr. bezahlt. 3 3 
555 2 1 Tl behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% 
is 6% 2 
a 165 nich pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 

Erbſen gute Kaufluft, pr. 100 Kilog. 5—5 % Zölr. 

Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilog. 4—4 / Thlr. 

3 bib 8% Wi offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3%—3% Thlr., blaue 

4 Di 2 x. i 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 

Mais ohne Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 5% —5 % Thlr. 

Delfaaten ohne Umſatz. 

Schlaglein matter. ; 

Rapzluhen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

Tbymothee ohne Aenderung, 8, —10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% 4 Sgr. 


Zum Breslauer Markt. 
Schmiedeberger Leinen, Taſcheutücher, 
Handtücher, Tiſchtücher und Servietten 
von beſtem Garn und uuſchädlicher 
Raſeubleiche K ai die Fabrik leinener ee 


E. Diebitsch in Schmiedeberg. 


In der alten Börſe, Blücherplatz, nur bis Donnerstag den 26. Juni. 


— 


en 
e Werlopie empfehlen ch @H| 


1 Salome Teitelbaum. 1 
2 Nathan Elias. 0% 
85 Kempen. 2 VI 
An [5660] AAA 9 
Lobe Theater. Werth 3000 Tolr 
Montag, den 23. Juni. Letztes Looſe à 1 Thlr. 


Gaſtſpiel und Benefiz des Frl. 
Jul. Kramer. „Die Maler.“ 


Liebich’s Etabllssement. 
Heute Concert 


Am 29. d. M. Juni 


große Pferde-Verloſung zu Hannover. 


aüptgewinn eine vollſtändige eee 
empſieblt das Bankhaus I 


A. Molling in Hannover. 


der Breslauer Coneert-Kapelie 

Anfang 7 Uhr. [8464] 

Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Weiß⸗ Garten. 


Mon tag, den 23. Juni 
Abends 6 Uhr: 5662] 


Vorlagtes Concert 


des Cornet⸗Quartetts Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Deutſchland: 
Königl. Kammermuſikus Kosleck, 
Ed. Philipp, Senz Deichen. 


A. Weberbauer's Brauerei. 
Heute Montag den 23. Juni 


Großes Coneert. 


Entree d Perſon 1 Sgr. Kinder “ Sgr. 


Lobe- Theater- 


Garten — Reſtaurant 
x [5512] 


1 


und 


Conditorei 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Spekt. Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechis⸗ u. Haustzantheiten felbit in 
den harinäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leivfigerſtraße 91. 2278] 


Allen an Baudwurm 
Leidenden biete ich ein un: 
fehlbares ſchmerz⸗ und ge 
fahrloſes Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung deſſelben binnen 2 bis 
3 Stunden. 2034] 


Rendschmidt, Liegnitz. 


— — 


Für die Allerheiligen-Hospital- 

Apotheke in Breslau suche ieh zum 

1. Oclober [5661] 
“. 


einen Lehrling 


Julius Müller, 


.... ̃ ̃ TTT... EEE ET ERNEST 
1873. Mineralbrunnen. 1873. 


Von ſämmtlichen in und ausländiſchen natürlichen Mi- 
neralwäſſern empfängt ununterbrochen friſche Zuſendungen und 
empfiehlt neben den gangbarſten Paſtillen, Seifen und Badeſalzen, 
ſowie den künſtlichen Wäſſern der Herren Dr. Struve u. Soltmann 


die Haupt- Niederlage | 
Meyer & Illmer, vormals Keitsch, 


[8180] 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen Ecke. 


Eehrerſtelle Für Haarleiden! 


zu beſetzen. 

Bei der evangeliſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule 9 ah Ober 
ſchleſien, ſoll am 15. September d. J 
die Stellung eines dritten Lehrers 
unter Vorbehalt einvierteljährlicher 
Aufkündigung beſetzt und mit einem 


5500 Wi baaren Einkommen von 


0 Thlr. bei freier Wohnung und 
freiem Feuerungs⸗ Material beſoldel 
werden. 2 
.. Unverbeirathete Reflectanten, welche 
ihre Ausbildung in einem Seminar 
genoſſen und die Wiederholungsprü⸗ 
fung beſtanden haben, auch zur Er: 
theilung des Turnunterrichts nach⸗ 
weislich befähigt find, wollen ſchrift⸗ 
lich ihre Bewerbungen an den Vor⸗ 
ſtand obiger Schule in Borſigwerk, 
Poſtſtation, richten. [2546] 


Eine zu größeren 


Bohrberſuchen 


beſtimmte transportable Dampf⸗ 
maſchine von 10 Pferdekraft nebſt 
dito Keſſel und ſonſtiger zu 
dieſem Zwecke erforderl. Gegen⸗ 
ſtänden, ſteht, noch ganz neu 


und ungebraucht, von einer re⸗ 
ſpectalben Maſchinenfabrik er: 
baut, aus beſonderen Gründen 
und bei ſofortiger Lieferung zum 
Verkauf. i Auen erfahren 
Näheres auf Anfragen sub 
Chiffre B. 3802 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. 8340 


| 


Erfolg garantirt! 


Das der Kahltöpfigkeit vorangehende 


Ausfallen der Haare beſeitigt die kauk. 
veg Haartinctur — nur Pflanzenſtoffe 
— radical, verhindert vorzeitiges Er⸗ 
grauen und befördert den Haarwuchs. 
Allg. Dep. Wandel, Nikolaiſtr. 40. 


Für Raucher! 


Ich will die ganzen Beſtände von alten 
Handarbeit⸗Cigarren räumen und ver⸗ 
kaufe ſie deshalb 30 Procent unterm 
Koſtenpreiſe und offerire die Marken. 

EiGIobo, Prinzess Royal, 
à Mille 13 Thlr., La Augusta, 
a 10 Thlr., Christina, 8 Thlr. 

In Anbetracht der gegenwärtigen 
hohen Tabakpreiſe ſind die Sorten in 
der Qualität, den neuen Maſchinen⸗ 
arbeit Cigarren gegenüber jetzt, um 
60 Procent mehr werth. 

Weidenſtr. 


A. Gonschior, A3 


Ein Vorwerk 


in angenehmer Lage, 4 Meile von 
einer Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt 
d. Provinz Poſen, 700 Morgen groß, 
davon 100 Morg. Schonung und 70 
Morg. Wieſen. Beguemſte Bewirth⸗ 
ſchaftung. Gebäude ſämmtlich maſſiv. 
Inventarium vollſtändig und ſehr 
aut. 300 Schafe, 24 St. Rindvieh, 
8 Pferde, 5 Fohlen ꝛc. Grundſteuer 
40 Thlr. Ausſaat 155 Mrg. Roggen, 
55 Mrg. Gerſte, 55 Mrg. Kartoffeln, 
55 Mrg. Erbſen, Wicken und Haſer, 
100 Mrg. Lupinen. Preis feit, 35,000 
Thaler, Anzahlung 15 — 20,000 Thlr. 


Zu verkaufen durch Apotheker F. 1. October 
12557 


Zweiger in Samter. 


5 
e, 


nr 


= 
3 2 
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A. Mackean & Co, 


Wien. Breslau 7 Krakau. 


General⸗Agentur für Walter A. Woods, New⸗Nork, neueſte amerikaniſche ſelbſtablegende 
Getreidemähmaſchine 5 


New- Champion. 


Ein Fahrrad 3 hoch, 8“ breit. Gewicht der Maſchine 912 Pfd. - 
i Vollſte Garantie für leichteſten Gang, vorzüglichſte Leiftung und Dauerhaftigkeit. Klee, Lagergetreide, 
Lupinen ꝛc. In bergigem Terrain, Sandböden, bei Waſſerfurchen und Steinen. Während des diesjährigen 
Maſchinenmarlfes verkauften allein an Gutsbeſitzer über 160 Stück. Aufträge erbitten baldigſt. Genügende Ans 
zahl tüchtiger Leute zur Betriebſetzung disponibel. Vollſtändiges Reſervetheillager vorhanden. [8362] 


Wood’s in allen Welttheilen als die beſte anerkannte Gras⸗ 
Mähemaſchine. 


Proſpecte und Preiscourante auf Anfragen. 


Gänſe, 


140 Stück junge ſchlachtbare, verkauft 
das Wirthſchafts⸗Amt Schottwitz 


0 6’ 


Von Lager meiner fo beliebten Schnupftabake empfehle ich beſonders 
Au grand Cardinal. a Pid. 25 Sgr., 
bei Breslau. Beſtellungen find an . 8 1 ji . 20 r 
ee ne ,,, a DS 
A ee 4% H. R. Leyfer’s Nachf. (Ernst Obst), 


EA 1. Juli iſt eine Wohnung für Schmiedebrücke Nr. 64.65. [5120] 


300 Thlr. die 1. u. 2. Etage zum 
zu vermiethen en Verantwortlicher Rebacteur Dr. Stein. . 
15616] Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Nr. 7. 


